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Die Vermehrung des Friedensſtandes der
Feld-Artillerie.

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die verſuchsweiſe Verſtärkung der Batterien von vier

Feld Artillerie Regimentern um zwei Geſchütze und um
die zu denſelben erforderlichen Mannſchaften und Ge-
ſpanne, welche von verſchiedenen Seiten gemeldet und be-
ſtätigt und nicht dementirt worden iſt, wird nicht ver
fehlen, bei unſeren Nachbarn in Oſt, Weſt und Süd Auf-
ſehen zu erregen, und doch iſt durch dieſelbe nur ein ge-
botener Schritt gethan worden um die Schlagfertigkeit
unſerer Artillerie auf gleiche Stufe mit derjenigen anderer
Armeen zu ſtellen.

Unſere Artillerie hält im Frieden nur vier Geſchütze
beſpannt, d. h. einen ſo geringen Bruchtheil des Beſtandes
der Kriegs-Batterie, daß bei einer Mobilmachung mit
weſentlich neuen und fremden u gerechnet werden
muß, und die Einziehung von Mannſchaften und Pferden
eine unverhältnißmäßig große iſt. Doch das iſt nicht der
einzige Nachtheil dieſes ſo geringen Präſenzſtandes. Un
leich größer iſt derjenige, daß Offiziere und Mannſchaftenſch im Frieden in ſo beſchränkten Rahmen bewegen, daß

die Ausbildung aller Chargen darunter nothwendiger Weiſe
leiden muß. Die Commando- Verhältniſſe bei Exercier-,
Manövrir und Schieß Uebungen geſtalten ſich weſentlich
anders wenn in Front einer Batterie ſechs Geſchütze
ſtehen als wenn nur deren vier vorhanden ſind und
die Geſchicklichkeit der Führung größerer Verbände, wie
der Abtheilungen und der Regimenter wird eine geſteigerteſein iſeen wenn die Frontlinien und die Tiefen der

Colonnen größer ſind. Dazu, kommt, daß bei der
normalen Zahl der Geſchütze auch die unteren Chargen
und ſelbſt die Mannſchaften ſchon im Frieden eine dem
Ernſtfalle entſprechendere Ausbildung erhalten und die
FriedensBatterie, ſo weit es ſich auf die Geſchütze
mit demſelben Pferde- Material beſpannt iſt, welches ſie
im Kriege führen würde. Bisher mußte bei der Mobil-
machung ein ganzes Dritttheil, d. h. ein Zug, mit neu
ausgehobenen ungeübten Pferden beſpannt werden und
doch ſollten dieſelben ſofort von gleicher Leiſtungsfähigkeit,
Beweglichkeit und Manövrir-Fähigkeit ſein wie die im
Frieden dauernd dreſſirten und geübten.

Eine Kriegs-Batterie zählt in Summa achtzehn Fahr-
euge, nämlich ſechs Geſchütze, acht Munitionswagen, dreiPorrathewogen und eine Feldſchmiede. Sämmtliche Fahr-

euge und Geſchütze ſind mit je ſechs Pferden beſpannt.
echnet man zu dieſen die Reitpferde und

die entſprechenden Mannſchaften, und bedenkt, daß dieſelben
neben vielen anderen Arbeiten eingekleidet und ausgerüſtet
werden müſſen bevor ins Feld gerückt werden kann, ſo
wird man ſich annährend einen Begriff machen können von
dem Umfang und von den Schwierigkeiten der Mobil-
machungsarbeiten einer Feld-Batterie. Bei der ausgedehnten
Benutzung des Telegraphen und der Eiſenbahnen, ſelbſt

der Telephone, wie ſie heute beiden, etwa kriegführenden
Parteien zu Gebote ſtehen, kommt aber bei einer Mobil-
machung einer Armee Alles darauf an, gerade die Zeit
dauer des Uebergangs-Stadiums vom Friedens auf den
Kriegs-Etat auf das denkbar geringſte Maaß zu beſchränken,
um ſo ſchnell wie möglich ſchlagfertig zu ſein, und umungeſäumt und ſchnell wie irgend Hhunlich zur Konzentrir-

ung der Armeen und zum Vormarſchſchreiten zu können.
Geſchieht dies nicht, funktionirt in dem unglaublich

complicirten Mobilmachungs Mechanismus, welcher bei
uns ſo organiſirt iſt, irgend ein Faktor nicht
in dem vorgeſehenen Maaße, ſo iſt die Gefahr nicht aus
geſchloſſen, daß der Feind uns zuvorkommt, Verwirrung
und Unordnung in die Mobilmachungs- Arbeiten bringt,
und e den Krieg in unſer Land trägt.

Eine mobile Batterie formirt im Gefecht drei Linien.
Jn der vorderſten Linie ſtehen die kämpfenden Geſchütze,
während einige hundert Meter hinter ihnen ſich die erſte
Wagenſtaffel bewegt, gebildet aus mehreren Munitions-
wagen, welche die aus den Protzen der Geſchütze ver-
brauchte Munition zu ergänzen beſtimmt ſind. Abermals
mehrere hundert Meter hinter dieſer zweiten Linie, d. h.
hinter der erſten Wagenſtaffel bewegt ſich, den Bewegun
en der Batterie eventuell folgend, oder ſteht, die zweiteWagenſtaffel, d. h. der Reſt jener oben erwähnten achtzehn

Fahrzeuge.
Die in der erſten Staffel durch den Verbrauch der

Batterie an Munition etwa leer gewordenen
agen begeben ſich während des Gefechts zur zweitenStaffel und werden durch gefüllte Munitions Wagen

dieſer Staffel erſetzt. So ergänzt. ſich dauernd die Munition
der Geſchütze der feuernden Batterie aus ihren Wagen,
und ſollte auch bei dieſen Mangel eintreten, ſo wird die
Munition derſelben aus den der Armee im Abſtande von
ein bis zwei Tagemärſchen folgenden Munitions-Colonnen
ergänzt, welche zu Gefechts- und Schlachttagen zeitgerecht
vorbeordert und auf das Schlachtfeld herangezogen werden.

Man wird aus dieſer Darlegung erkennen, daß es
ſich bei der in Rede ſtehenden Maßregel nicht um eine
Vermehrung der Artillerie in dem Sinne einer größeren
Anzahl von Batterien handelt, ſondern lediglich darum,
dem in erſter Linie im Felde kämpfenden Theil einer
Batterie bereits im Frieden diejenige Stärke zu geben,welche er im Ernſtfalle haben ſoll. Wie ſehr dieſes Mo

ment gewürdigt werden muß, geht zur Evidenz hervor aus
der Thatſache, daß die Artillerien anderer Staaten ſich be-
reits längſt auch im Frieden auf dem angezeigten Niveau
befinden. Sowohl Frankreich, wie Rußland, Jtalien und
andere Staaten halten im Frieden die kriegsmäßige Zahl
der Geſchütze einer Batterie beſpannt, und haben den da-
zu gehörigen Mannſchafts Etat präſent.
iſt man ſogar noch weiter gegangen, indem bei jeder
Batterie auch noch zwei der im Kriege zu derſelben ge

Thomas Münzer in Allſtedt
und der Anfang des Bauernkrieges in Thüringen 1524.

Von Karl Meyer-Nordhauſen.
Jm Anfange des Jahres 1523 war Thomas Münzer,

Pr. aus Stolberg a. H., in der kurſächſiſchen Land
adt Allſtedt vom Rathe zum Pfarrherrn angenommen

worden und hatte ſich mit ſeiner Gemahlin Ottilie von
Gerſen, angeblich einer aus dem mansfeldiſchen Kloſter
Viederſtedt bei Hettſtedt entflohenen Nonne, in Allſtedt
i niedergelaſſen. Neben Münzer war als zweiter

rediger Simon Haferitz, ein Apoſtat des Karmeliterordens,
hätig. Zu Oſtern 1523 richtete Münzer den Gottesdienſt
in Allſtedt nach ſeinen Anſichten ein und gebrauchte bei
illen heiligen Handlungen die deutſche Sprache, weil „wir
e deutſche Leute ſind und keine Walen; die Cra
haten ſind Römer und halten Meß und alle Aemter in
rer Sprache. Die Armenier und die Böhmen halten
uch Meſſe in a Sprache.“ Das Abendmahl ſpendete
t in beiden Geſtalten; ſtatt der Evangelien und Epiſteln
efahl er über alle bibliſchen Bücher zu predigen und ſie
wrzuleſen. Jn dieſem Jahre wird er vor dem Kurfürſten
Friedrich dem Weiſen und deſſen Bruder Herzog Johann
n Sachſen auf dem Schloſſe zu Allſtedt die ſcharfe
redigt über die Auslegung des Traumes des Königs
ebucadnezars gehalten haben; in derſelben forderteRünzer die Fürſten auf die papiſtiſche Abgötterei auszu

witen, ihre Anhänger zu tödten und das Evangelium mit
Kewalt einzuführen. Dann ſchaffte er die lateiniſchen
eſſen ab und führte deutſche Geſänge beim Gottes-
enſte ein.

Nach und nach gingen Münzer und Haferitz immer
ücſichtsloſer vor und ſuchten das Evangelium von der

eiheit und Gleichheit unter dem Volke auszubreiten;
e wollten von der lutheriſchen Kirchenvereinigung und

Apormation nichts wiſſen; läſterten vielmehr Luther als
n Fürſtendiener, der dem Volke nicht das lautere

Jn Frankreich

Grund genug der ſtehenden Klage in unſerer Armee über
Mangel an beſpanntem Geſchütz im Frieden abzuhelfen.

Von dieſem Standpunkt ausgehend muß ſogar der
Charakter eines Verſuch's, als welcher die erwähnte
Maßregel bezeichnet wird überraſchen; dieſer Umſtand
dürfte lediglich ſeine Erklärung in dem Umſtande finden,
daß die nothwendigen Mehrkoſten für den höheren Präſenz-ſtand erſt etatsmäßig bewilligt werden müſſen. Zieht

man aber hiervon ab, ſo dürfte es ſich nicht mehr um
einen Verſuch, ſondern um die Erfüllung einer Nothwendig-
keit handeln, denn daß die Handhabung der kriegsſtarken
Batterie nicht erſt eines Verſuchs bedarf liegt auf der
Hand, und iſt in den verſchiedenen Feldzügen reichlich be-
wieſen worden. Von Allen, welche ein Verſtändniß für
die militäriſchen, ſpeziell artilleriſtiſchen Verhältniſſe haben,
kann die getroffene Maaßregel nur mit Freuden begrüßt
werden; noch nie hat in Preußen eine Verſchiedenartigkeit
der Anſchauungen ſelbſt in den verſchiedenen politiſchen
Partheien geherrſcht, wenn es ſich darum gehandelt hat,
die Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit unſerer Armee gegen
über der Machtfülle anderer Staaten auf Achtung gebie-
tender Höhe zu erhalten, auch wenn ſolche Maaßregeln
naturgemäß mit materiellen Opfern verbunden ſein müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.

Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 79. Ple-
narſitzung am Donnerstag zunächſt den Geſetzentwurf,
betr. die Jagdordnung, endgiltig mit 194 gegen 138Stimmen an und trat darauf in die zweite Werethung

des ſogen. Kommunalſteuer-Nothgeſetzes ein. Eine längere
prinzipielle Debatte knüpfte ſich an S 1, deſſen Kommiſſions-
faſſung auch die Konſumvereine zur Kommunalbeſteuerung
herangezogen wiſſen will. Von „deutſch-freiſinniger“ Seite
wurde dieſer Antrag durch die Abgg. Pariſius und
Dirichlet lebhaft bekämpft, während die Abgg. Metzner
(Centr.) und v. Quaſt (Ekonſ.) lebhaft dafür eintraten.
Letzterer verlangte unter lebhaftem W ſeiner politi-
ſchen Freunde und des Centrums die gleiche Vertheilung
von Licht und Schatten für die bisher ſteuerfreien Konſum-
vereine wie für das der Steuer unterliegende Handwerk.
Dann wurden die 88 1--3 in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen und die weitere Berathung der Vorlage auf
Freitag 10 Uhr vertagt.

Der Antrag Bremens, betreffend den Anſchluß
an das deutſche Zollgebiet, iſt bekanntlich vom
Bundesrath den zuſtändigen drei Ausſchüſſen zur Vorbe-
handlung überwieſen worden. Bei der bezüglichen Be-
ſchlußfaſſung wurde ausdrücklich das Einverſtändniß des
Bundesraths darüber conſtatirt, daß die Ausſchüſſe er
mächtigt feien, ſofern ſie es für angezeigt halten ſollten,
die Modalitäten des Zollanſchluſſes Bremen mit L remi-

hörigen Munitionswagen beſpannt gehalten werden; gewiß ſchen Commiſſarien zu erörtern.
Z cc„„ S

Evangelium biete. Von der Kanzel herab hielten Beide
fanatiſche ſchwarmgeiſtige Predigten an die Allſtedter Bür-
ger und an das aus den benachbarten Gegenden maſſen-
haft zuſtrömende Volk, welches hier ein Evangelium ver
kündigen hörte, das ſo recht nach ſeinem Herzen war. So
predigte Thomas Münzer: „Der alte Graubart, der Kur
fürſt hat keine Weisheit in ſeinem Kopfe; er verſteht auch
das Evangelium nicht, er nimmt es auch nicht an, er ift
des auch nicht würdig. Er will Sachen richten und ur-
theilen und verſteht es ſelber nicht.“ Simon Haferitz ver
mahnete das Volk mit öffentlichen Ausſchreien: „Jhr,
liebes Volk, ihr ſehet, was unſere Herren thun: ſie ſind
von Anbeginn diejenigen geweſt, die Klöſter und Kirchen,
möcht wohl ſagen, Hurhäuſer und Mordgruben, geſtiftet
haben und auch noch jetzt ſchützen und vertheidigen. Der-
wegen ſeid ihr blind und toll, daß ihr ſie für Herren
haltet. Jhr ſollt ihnen abſagen.

Geborene Fürſten thun nimmer kein gut. Darum
kieſet euch ſelbſt einen Fürſten und verleugnet die er
von Sachſen, Eure Erbherren. Erwählet euch ſelbſt einen
Herren. Die geborenen Fürſten thun nicht mehr, denn daß
ſie euch ſchinden und ſchaben; doch ſeid ihr ſo blind
und haltet ſie für Fürſten. Saget ihnen ab, und wenn
ihr ihnen ſchreibet, ſo ſollt ihr ſie nicht nennen „von Gottes
Gnaden“ Herzöge von Sachſen, ſondern, aus Gottes Un-
gnaden und nicht „unſere Herren.“

Dieſe fanatiſchen Predigten fielen bei dem Volke auf
empfänglichen Boden. Der Geiſt der Widerſetzlichkeit und
Empörung richtete ſich zunächſt gegen den ſächſiſchen
Schöſſer (Amtmann) auf der Burg Allſtedt und gegen die
Aebtiſſin und die Nonnen des benachbarten Kloſters Naun-
dorf, mit denen die Allſtedteer beſtändig in Streit lagen.

Das Kloſter Naundorf hatte bei Allſtedt in dem da
mals ſchon eingegangenen Dorfe Mallerbach eine Capelle.In letzterer bafand ſich ein wunderthätiges Marienbild,

zu welchem zahlreiche Wallfahrten geſchahen. Thomas
Münzer hatte in einer Predigt den Leuten geſagt, die
armen Leute ehrten und beteten aus Unverſtand den Teufel
zu Mallerbach unter dem Namen Maria an. Die Folge
war, daß einige Fanatiſirte aus Allſtedt und der Um-
gegend in den erſten Tagen des Aprils 1524 die Feld-
klaus Mallerbach und die Capelle zerbrachen und ver
wüſteten und die Werthſachen mitnahmen.

Der Schöſſer Hans Zeiß zu Allſtedt fahndete ſofort
auf die Thäter, konnte aber keinen Allſtedter der Theil-
nahme an der Zerſtörung der Mallerbacher Kapelle über-
führen, ſondern bekam nur ſo viel heraus, daß etliche
Allſtedter ausſagten, daß ſie geſehen hätten, als ſie auf
dem Felde gepflügt, daß etliche, ungefähr neun, von der
Klaus gegangen ſeien, die ſie aber nicht gekannt hätten;
ſie wüßten auch nicht, was dieſelben dort gemacht hätten.
Die Nachricht, daß Thomas Münzer mit den Allſtedtern
hinausgezogen und die Mallerbacher Wallfahrtscapelle
u hat, iſt als Sage aufzufaſſen. Die Aebtiſſin von

aundorf verklagte darauf die Allſtedter bei dem Herzoge
Johann v. Sachſen, in Folge deſſen der Schöſſer, der
Schultheiß und Rath zu Allſtedt vor dem Sohne des
Herzogs und deſſen Räthen verhört wurden. Als Be-
ſcheid wurde ihnen gegeben, daß ſie genaue Erkundigung
über und nach den Stürmern binnen 14 Tagen (bis zum
9. Mai) anſtellen ſollten. Die Gemeinde Allſtedt rührte
ſich jedoch in der Angelegenheit nicht, dagegen that der
Schöſſer Hans Zeiß ſeine Pflicht und legte am 4. Juni
einen der That verdächtigen Allſtedter, Rathmann Ziliax
Knauten, in's Gefängniß als er Anſtalt machte, weitere
Verhaftungen vorzunehmen, richtete die Gemeinde Allſtedt
eine „Ordnung“ unter ſich auf, um ſich mit Gewalt zu
widerſetzen. Der Rath zu Allſtedt antwortete auf den
Befehl des Schöſſers, die des Stürmens Verdächtigen ge-
fänglich einzuziehen, „er wiſſe es ohne Hilfe, die er zu
Allſtedt nit aufzubringen möge, nit zu thun, dazu merke
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Bezüglich der Verzichtleiſtung Ledochowski's
auf das Erzbisthum Gneſen-Poſen erhält der
Sp. Corr. von ſeinem Berliner Correſpondenten folgende

ittheilungen:
„Wie ich aus guter Quelle erfahre, iſt aller und jeder

h an der Reſignation und ebenſo an Wige de n a des
apſtes völlig ausgeſchloſſen. Die gegentheilige Nachricht aus

Rom hat nur die Bedeutung eines Drucks, der auf die preußi-
ſche Regierung geübt werden ſoll, die ſich aber dadurch ſchwer
lich irre machen laſſen wird. Der Papſt hat nicht nur ſeine
Zuſtimmung zu dem Rücktritt Ledochowski's nicht verweigert,
ſondern die Rücktritts-Erklärung des Cardinals iſt, wie es bei
der ſtraffen Disciplin der römiſchen Kirche, welche jedes ſelbſt
ſtändige Denken und Handeln ihrer Geiſtlichen verwehrt, auch
nicht anders möglich wäre, erſt auf Beſchluß und Anweiſung
der Curie erfolgt. Gegenwärtig werden dem Vernehmen na
ziemlich lebhafte Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom über
den Nachfolger des Cardinals geführt. Sobald dieſer gefunden
iſt, wird der Wechſel in der Beſetzung des Erzbiſchofsſtuhles
auch von Rom aus amtlich publicirt werden. Da ſelbſtverſtänd-
lich die preußiſche Regierung nur in die Ernennung einer ſolchen
Perſönlichkeit zum Erzbiſchofe von Poſen und Gneſen willigt,
die ihr genehm iſt, ſo wird alsdann auch Nichts mehr im Wege
ſtehen, dieſer Diöceſe dieſelben Vergünſtigungen zu gewähren,
welche den übrigen Diöceſen Preußens bereits zu Theil ge-
worden ſind.“

Es wird durch dieſe Mittheilungen die Richtigkeit
unſerer vor einigen Tagen ausgeſprochenen Anſicht be
ſtätigt.

Unſere neuliche Vermuthung, daß die wenig günſtige
Aufnahme, welche die geplante Reichsunterſtützung für
oſtaſiatiſche und auſtraliſche Dampferlinien bei der
liberalen Preſſe anfänglich fand, nicht mit grundſätzlichen
Bedenken zuſammenhängt, ſondern ſich aus dem für unge
nügend erachteten Angebot der Regierung erklärt, wird
von jener Preſſe jetzt durchaus beſtätigt. Hiernach haben
die mit verſchiedenen Hamburger und Bremer Ge-
ſellſchaften geführten vertraulichen Verhandlungen bisher
u keiner Verſtändigung geführt, weil man ſich von einerPränie von 4 Millionen Mark keinen genügenden Vortheil

verſpricht. Beſonders iſt dies in Hamburg betont wor-
den, während der „Nordd. Lloyd in Bremen mehr
Entgegenkommen gezeigt haben ſoll. Dem entſpricht auch
die Haltung der Preſſe an beiden Orten. Während die
Hamburger „Börſenhalle“ gegen den Plan Einwen-
dungen macht, läßt die „Weſer-Zeitung“ eine v
Sympathie für denſelben durchblicken, womit die praktiſchen
Bedenken freilich noch nicht beſeitigt ſind. An ſich wäre
Hamburg inſofern vielleicht ein geeigneterer Ausgangs-
punkt, als es bereits auſtraliſche Linien beſitzt, während
der „Nordd. Lloyd“ ſeine Fahrten bis jetzt noch nicht
dorthin ausgedehnt hat. Dieſe Hamburger Linien ſind
aber nicht auf die ſchnelle Beförderung eingerichtet, deren
es zu Poſtzwecken unbedingt bedarf. Sie müßten eine
Menge neuer Veranſtaltungen treffen und das eben glaubenſie für den gebotenen Preis nicht leiſten zu können.
Hoffentlich ſcheitert das wahrhaft nationale Unternehmen
nicht an dieſer Frage. Wenn das Reich 4 Millionen
Mark aufbringen kann, ſo wird es am Ende wohl auch
noch etwas mehr zu bieten vermögen.

Der Botſchafter Waddington hat ſich, einem Tele
gramm der „Agence Havas“ zufolge, am Donnerstag Vor
mittag nach London zurückbegeben, um dem engliſchen
Kabinet die Antwort der franzöſiſchen Regierung in Betreff
des Konferenzvorſchlages zu überbringen. Die Antwort
erklärt, daß die franzöſiſche Regierung die Konferenz im
Princip acceptire, und giebt die Gründe an, welche die
franzöſiſche Regierung veranlaſſen, anzunehmen, daß die

nicht auf die Berathung der finanziellen Frage
beſchränkt ſein ſolle, ſondern ſich auch mit der allgemeinen
Situation in Egypten zu beſchäftigen haben werden.
Die Antwort Frankreichs, welche in den freundſchaftlichſten
Ausdrücken gehalten, nur einen vorläufigen Meinungs-
austauſch über die von der Finanzfrage untrennbaren, allge
meinen politiſchen Angelegenheiten wünſcht, wird voraus-
ichtlich eine neue Erklärung des engliſchen auswärtigen

mtes zur Folge haben.
Jm engliſchen Oberhauſe machte am Donnerstag der

Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, Mit-
theilung davon, daß die Regierung behufs Unterſuchung
der Möglichkeit einer Modifikation des egyptiſchen
Liquidationsgeſetzes eine Konferenz vorgeſchlagen habe.
Die türkiſche Regierung habe auf den Vorſchlag noch nicht

eantwortet, Frankreich habe in höflichen Worten dem Vor-ſhlage im Prinzipe zugeſtimmt, wünſche aber präliminäre
Details, die anderen BMichte hätten in den Vorſchlag ein-

gewilligt.
Auf der Brandſtätte des am 26. v. M. von einer

Magazins der Konfektionsfirma
hiteley in Bayswater ſtürzte am Donnerstag Vormittag

eine hohe Mauer zuſammen und verſchüttete 50 bis 60
dort beſchäftigte Arbeiter. Elf Arbeiter wurden darunter
zwei ſchwer verletzt; getödtet wurde Niemand.

Aus Madrid wird vom 30. v. M. gemeldet, daß die
republikaniſche Bande, die unter dem Oberbefehl Man-
NÜÄÜ.ÄNTXNÖTÄÜÄÜÄZÜ.([TÄÜÄZT T

er, daß ſie ſich zuſammen rotteten und ihnen nicht zu
trauen ſei.“

Der Schulze ſagte, vom Rathe der Stadt habe er
keine Hülfe zu erwarten, die Rathleute hätten ſich unter
einander verbunden und ihm, dem Schulzen, eröffnet, wo
er ſich unterſtehe, einen gefänglich einzuziehen, ſo würde
er darob Schaden nehmen.

III
cent

Da faßte der Schöſſer mit
dem Schulzen den geheimen Beſchluß, der Schöſſer ſolle
Mannſchaften von den Amtsdörfern auf's Schloß berufen,
dann den Rath auf's Schloß beſcheiden, mit ihm Rath
halten, dann zuſammen hinunter in die Stadt ziehen und
die Verdächtigen and das zugezogene Volk aus der Um-

egend gefangen nehmen.
chwatzt haben, denn am 13. Juni, als der Schöſſer nach

Eintreffen der Mannſchaft aus den Dörfern den Rath
von Allſtedt auf's Schloß lud, erklärte der Schulze, der
Rath und die Gemeinde Allſtedt, ſie würden am Erſchei-
nen durch die Gemeinde gehindert. Der Schulze ſagte
dem Boten des Schöſſers noch die höhniſche Botſchaft:
„die Wache wäre allenthalben beſtellt!“ Ehe der Bote zu-

Der Schulze mag aber ge

ado's ſtand, in Navarra völlig vernichtet iſt. Außer
angado ſind noch 7 andere Mitglieder der Bande ge

tödtet, 4 ſind mit Waffen und de efangen, 8 Verwundeten iſt es gelungen, nach w e zu entkommen.

Die Soldaten und Offiziere, welche von Santa Coloma
entwichen waren, ſind ſämmtlich von den Truppen bei
Caſtell Florit gefangen genommen.

Die Meldung der „Times“ über eine Glückwunſch-Adreſſe der ſchw ediſchen Landmannpartei im
Reichstage an die norwegiſche Linke wird von den leiten-
den Mitgliedern dieſer Partei aufs Beſtimmteſte wider
ſprochen.

ermiſchte Nachrichten.s niſche den 1
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerstag

die Vorträge der oberſten Hof- und Hausbeamten, ertheilte
Audienzen, nahm Meldungen entgegen, arbeitete Mittags
dann gemeinſam mit dem Kriegsminiſter, Generallieutenant
Bronſart v. Schellendorff, und dem Chef des Militärka
binets, Generallieutenant v. Albedyll, und unternahm
hierauf eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei den kaiſer
lichen Majeſtäten ein Diner von ca. 30 Gedecken ſtatt.
Am Mittwoch Abend hatte der Kaiſer der Vorſtellung im
Schauſpielhauſe beigewohnt, nach deren Schluß im kaiſer-
lichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft ſtattfand.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz iſt bereits am Donnerstag Abend von Darmſtadtabgereiſt und über Kreienſen nach Berlin bez. Potsdam zu

rückgekehrt. Die Ankunft auf der Wildparkſtation erfolgt
demnach am Freitag früh 7 Uhr. Die kronprinzliche Faſt dagegen wird erſt am Freitag früh Darmſtadt ver

aſſen.
Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen

iſt am Donnerstag früh von Darmſtadt nach Potsdam
zurückgereiſt; Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich von

beabſichtigte ſich Freitag Mittag nach Karlsruhe
zu begeben.

Die rennt des Berliner Feſtungsgrabens
hat eine Unmaſſe von Ratten aus ihren Erbſitzen ver
drängt. Ueberraſchend aber iſt es, daß in dem Graben
auch Fiſchottern inmitten der Stadt gehauſt haben. Dieſe
haben jetzt an der MuſeumsJnſel bei dem proviſoriſchen
Kunſtausſtellungs-Gebäude Quartier genommen und tum-
meln ſich dort in der Zahl von etwa ſieben Köpfen ſo
ungenirt in der Spree daß ſie ſchon von Steinwürfen
erreicht worden ſind. Die Spree beherbergt übrigens
bis zu den Damm Mühlen hinauf eine ganz ſtattliche
Anzahl von Fiſchottern. Sie zeigen ſich bei den Dom-
Punenten- am Schloß und unter den Damm-Mühlen
elbſt.

Die zuſammengewachſenen Zwillinge Roſa und
Joſepha Blazek aus Skreychor in Böhmen ſind in Berlin
ausgeſtellt. Bei dem Zwillingspaar ſind die hinteren
Beckenwandungen verſchmolzen. Die Kinder ſind am 20.
Januar 1878 von einer zweiundzwanzigjährigen Muttergeboren. Jhre Geſichtsbildung iſt ſchön und ißr munteres

Benehmen macht auf Jeden, der ſie ſieht, einen angenehmen
Eindruck. Die Eltern der Kinder waren arme Bauers-
leute. Schon vor drei Jahren gelang es dem Unternehmer,
dieſelben für wenige Monate in einigen Städten Oeſter-
reichs zu zeigen. Sobald der Vater jedoch einiges Geld
erworben, kehrte er mit den Kindern nach ſeiner Heimath
zurück, kaufte ein Haus und etwas Land zum Ackerbau
und lebte von da ab von ſeiner Hände Arbeit.
neuerdings gelang es, den Vater zu überreden, die Zwillinge,
unter der Bedingung, daß er ſeine ganze Familie, die aus

Erſt

ſechs Perſonen beſteht mitnehmen dürfte dem Publikum
wieder zu zeigen.

Ein größerer Waldbrand, der auf böswillige

Förſterei „Semmelei“,
urch den Brand, der während der Nachmittagszeit in

einer 15--20 Jahre alten Schonung zum Ausbruch kam,
wurden die Kiefern, welche auf einer Fläche von 4 en
taren ſtanden, total vernichtet. Einen Tag nach dieſem
Brande entſtand abermals während der Mittagszeit ein
Feuer in demſelben Revier. Der Brand wurde jedoch
noch rechtzeitig entdeckt und durch Aufwerfen von Gräben
lokaliſirt. Die Urheber deſſelben konnten bisher nicht er-
mittelt werden.

Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag auf dem Jnfanterie-Schießſtand zu
Frankfurt a. O. Eine Abtheilung des 12. Jnfanterie-
regiments hatte eben ihre Schießübungen beendet und zwei
Grenadiere wurden nach dem Scheibenſtand geſchickt, um
die dort liegenden Kugeln aufzuleſen. Jnzwiſchen rückte
eine Abtheilung Reſerviſten an und eröffnete das Feuer
nach den Scheiben, ohne von der Anweſenheit der zurück-
gebliebenen Grenadiere unterrichtet zu ſein. Plötzlich ver
nahmen die Reſerviſten einen markdurchdringenden Schrei
und machten alsbald die traurige Wahrnehmung, daß zwei

Kugeln im Rückprall die beiden Grenadiere getroffen hatten.
Dem einen, Namens Bock, durchbohrte die Kugel den Hals
und iſt der Unglückliche ſeiner Verletzung bereits erlegen.
Der Andere iſt ins Bein geſchoſſen.

Mit der Zahnradbahn von Rüdesheim auf den
Niederwald geht es raſch vorwärts. Vom Nordende der
Stadt bis auf eine große Strecke den Berg hinan iſt der
Unterbau theils vollendet, theils geht er ſeiner Vollendung
entgegen. Neben den weiteren Arbeiten im Berg bis an
das Denkmal, iſt auch jetzt die Einſteigehalle in Angriff
genommen. Dieſelbe kommt an das Oſtende der Stadt
dicht neben der Apotheke. Seit Sonnabend hat ſich die

Witterung zum Beſten gewendet. Jn den Weinbergen iſt,
ſo weit ſich konſtatiren läßt, kein Schaden geſchehen,wenigſtens kein nennenswerther. Welchen Einfulß das

rauhe Wetter der vorigen Woche auf die in der Blüthe

rück auf's Schloß kam, wurde ſchon mit ſämmtlichen
Glocken zum Sturm geläutet, und die Allſtedter blieben
die Nacht in kriegeriſcher Ordnung ſammt den Weibern
mit voller Wehre bei einander.

(Fortſetzung folgt.)

ſtehenden Obſtbäume ausgeübt hat kann erſt in einigen
Tagen erſehen werden. Hoffentlich läßt ſich auch hierbei
der Schaden leicht ertragen.

Eine gefährliche Zahnoperation, das Aus-
brechen der Giftzähne an ſechs Brillenſchlan-
gen, wurde am Dienstag Morgen von ſinghaleſiſchen Zau
berern auf der Moorweide in Hamburg vorgenommen.
Nachdem das zahlreich anweſende Publikum in weitem

e

Brandſtiftung zurückzuführen ſein dürfte, hat vor einigen und Rachel, beiwohnten.
Tagen in der Nähe Berlins, in der Hammer'ſchen Forſt,

ſtattgefunden. zwiſchen Delacroix und Arſene Houſſaye ſeinen Platz ein

Umkreis von dem Kaſten, der die gefährlichen Thiere ent-
hielt, entfernt worden war, ergriff einer der Zauberer eine
Schlange an der Schwanzſpitze und drückte in demſelben
Moment mit einem Stock, welchen er in der Hand hielt
den Kopf derſelben auf die Erde nieder. Dann ergriff er
das ſich heftig windende Thier mit der Rechten feſt imNacken und ſchob ihr ein Stück Leinewand in den weit

geöffneten Rachen, den das wüthende Thier ſofort mit
einer vollen Ladung ihres tödtlichen, graugelblichen Giftes
anfüllte, worauf ſie ſich vollkommen in die Leinewand
feſtbiß. Mit einer feinen Säge ſchnitt ſodann ein zweiter
Zauberer die freigelegten Giftzähne, welche über die Leine-
wand hervorragten, ab. Die gleiche Operation ging an
den fünf anderen Schlangen mit ebenſo günſtigem Erfolgevon ſtatten. Die Giftzähne, wie die dtgelräntte Leine
wand wurden ſofort verbrannt. Die Jan erer benahmen

ſich bei der gefährlichen Operation mit ſtoiſchem Gleich-
muth.

Dem Profeſſor Dr. Heinrich Rudolf Hildebrand
an der Univerſität Leipzig iſt der preußiſche Kronenorden
dritter Klaſſe verliehen worden. Profeſſor iſt
einer der Herausgeber des „Grimm'ſchen Wörterbuchs“,
deſſen Bearbeitung er bald nach dem Tode Jacob Grimm's
in Gemeinſchaft mit Weigand übernahm.

Die Exploſion einer Dynamitpatrone, welche
am Montag Abend 10/, Uhr in Hagen in der Hausflur
eines Bäckers auf der Frankfurter Straße erfolgte, ver
urſachte eine unbeſchreibliche Verwüſtung; nicht allein, daß
unzählige Fenſterſcheiben am Hauſe ſelbſt und in der
Nachbarſchaft zertrümmert wurden, ſind auch einige ver-
ſchloſſen geweſene Thüren aus ihren Angeln geriſſen und
fortgeſchleudert worden, ſogar eine Wand iſt vollſtändig
eingedrückt u. ſ. w. Als ein beſonderes Glück iſt es an
zuſehen, daß keine Menſchenleben zu beklagen, oder ſchwere
Verletzungen vorgekommen ſind, nur ein Dienſtmädchen iſt
am Kopfe leicht verletzt. Die Polizeibehörde war gleich
nach der That zur Stelle und ſtellte die nöthigen Re-
cherchen an. Am Dienſtag erließ der Erſte Staatsanwalt
folgende Bekanntmachung:

„Geſtern Abend 10*, Uhr iſt mitten in der Stadt in dem
Flure des Bäcker Buſerath'ſchen Hauſes, Frankfurterſtraße 83,
hierſelbſt, von freventlicher Hand anſcheinend durch eine Dyna-
mitpatrone eine Exploſion herbeige führt worden in dem Augen
blicke, als die Nichts ahnenden Hausbewohner ſich zur Ruhe be

wollten. Zum Glücke ſind Menſchen nicht verletzt worden.
ei der Wichtigkeit, die Entdeckung des Thäters im Jntereſſe

der Sicherheit unſerer Stadt herbeizuführen, wendet der Unter
zeichnete ſich an das Publikum mit der Bitte, hierin ihn that-kräftig zu unterſtützen und jeden Umſtand, der hierzu zweckdien

lich ſein könnte, ihm oder der hieſigen Polizeibehörde ſofort mit
theilen zu wollen.“

Ein neuer Planet iſt auf der Wiener Sternwarte
entdeckt worden. Derſelbe gleicht einem Stern zwölfter
Größe und wurde am 27. April, Abends 10 Uhr, in dem
Sternbilde der Jungfrau in folgender Poſition aufgefun-den: 195 Grad 11 Minuten uſſteigung, 3 Grad 22 Mi-

nuten ſüdlicher Declination; ſeine tägliche Bewegung wurde
zu Minus 11 Minuten und 6 Minuten nördlich beſtimmt.

Marie Taglioni Gräfin Voiſins iſt, wie
nun gemeldet wird, in ärmlichen Verhältniſſen geſtorben.
Jn den letzten Jahren war ſie Tanzmeiſterin in engliſchen
Hofkreiſen und verdiente damit gerade ſo viel, um einen
ewiſſen äußeren Schein noch aufrecht zu erhalten. Ar-ſene Houſſaye widmet der einſtigen Sylphide einige Er-

innerungen, denen wir Folgendes entnehmen: Jm Jahre
1846 traf er die damalige Millionärin in Venedig im
Palaſt der Herzogin von Berry, der ſie die Mitwirkung
bei einem Armenfeſte verſprochen hatte. „Für die Ar-
men,“, ſagte ſie, „will ich noch tanzen; um Jemandennoch zu unterhalten aber nicht.“ Marie Taglioni hatte

im Jahre 1832 den Grafen Gilbert de Voiſins geheirathet,
ſich aber bald darauf wieder von ihm getrennt. Zwan-
zig Jahre ſpäter, im Jahre 1852, gab der Herzog von
Morny ein Herrendiner, dem zwei Theatergrößen, Taglioni

Man ſaß ſchon an der Tafel,
als der letzte Gaſt, Graf Gilbert de Voiſins, eintrat, und

nahm. „Wer iſt denn,“ fragte er dieſen, „zur Rechten
Morny's?“ „Es iſt ja Jhre Frau,“ war die Antwort.
Der Graf ſuchte in ſeinen Erinnerungen und ſagte end
lich: „Es iſt möglich.“ Die Taglioni fragte ihrerſeits
den Wirth, warum er ſie in eine ſo ſchlechte Geſellſchaft
eladen hätte. Nach dem Diner trieb Graf de Voiſinsſeine Sorgloſigkeit ſo weit, ſich Frau Taglioni vorſtellen

zu laſſen. Wie mir ſcheint,“ verſetzte dieſe, „iſt mir
ſchon gegen 1832 die Ehre widerfahren, Jhnen vorgeſtellt
zu werden.“

Die Fürſtin von Wagram, die Tochter des
Grafen Clary und Nichte Bernadotte's, iſt in Paris in
der Nacht zu Montag geſtorben. Sie hatte im Jahre
1831 den Sohn des Marſchalls Berthier geheirathet, der
vor einigen Jahren geſtorben iſt. Die Verſtorbene hinter-
läßt zwei Töchter: die Fürſtin Joachim Murat und die
Gräfin Turenne d'Aynac, und einen Sohn, der voriges
Jahr eine Baronin v. Rothſchild geheirathet hat.

Der bei den Höfen von Berlin, Wien, Rom und dem
Haag akkreditirte chineſiſche Geſandte Li-Fong- P ao iſt an Stelle
des Marquis Tſeng, des bisherigen chineſiſchen Geſandten bei
den Regierungen von Paris, London und Petersburg, zum Ge
ſandten Chinas in Paris ernannt worden. Selbſtverſtändlich be
dingt dieſe Ernennung die Abberufung des Marquis Tſeng von
ſeinem Pariſer Poſten, aber auch nur von dieſem; denn wie wir
erfahren, behält letzterer ſeine beiden anderen Geſandtenpoſten in
London und Petersburg auch ferner bei, ebenſo wie auch der
Geſandte LiFong-Pao ſeine Stellung an unſerem Hofe, in Wien,
Rom und dem Haag beibehält. Die Ernennung erfolgte eben in
der Weiſe, daß Li-Fong-Pao zu ſeinen bis herigen Vertretungen
Chinas in Europa diejenige in Paris ſo zu ſagen noch zubekam,
ohne daß Marquis Tſeng nach China zurückberufen wurde.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halleß am 1. Mai e
Als Angeklagte wurden heute vorgeführt: 1) Der Dienſt

knecht Karl Wunderlich aus Peißen wegen per ſuchte
Nothzucht; 9 die verehelichte Schneidermeiſter Minna li
mann, geborene Kautzleben aus Eisleben, wegen Mein-
eides.Der Gerichtshof war gebildet aus dem Lande erichtsrathPfitzner als Vorſitzenden, dem Landrichter Kinde und r
Gerichts Aſſeſſor Forell als Beiſitzern und dem Referen
Gerhaärdt als Gerichtsſchreiber. Die Königliche Staat gnwar
ſchaft war durch den Staatsanwalt König vertreten. Aen r
theidiger fungirte für Wu nderlich Rechtanwalt Elze un
die verehelichte Ullmann Rechtsanwalt Bennewitz. Dehne

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Commerzienrath c n
von hier, Freigutsbeſitzer Grobe aus Mansfeld, Kau
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Heuber von hier, Gutsbeſitzer Hädicke aus Schwerz, Land-
wirth Hädicke aus Sennewitz, Mühlenbeſitzer Hecht aus
Stedten, Jngenieuv Melzer von hier, Kaufmann Michel
aus Eisleben, Kaufmann Thoß aus Landsberg, Major
a. D. Wagner aus Giebichenſtein

Zuerſt wurde die Sache gegen Wunderlich verhandelt. Auf
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf
Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß, Seitens
der Königl. Staatsanwalt war 1 Jahr Gefängniß beantragt

orden. eHierauf trat der Gerichtshof in die Verhandlung der zweiten
Sache gegen die verehelichte Ullmann ein. Das Sachverhältniß
war folgendes

In einer aus Veranlaſſung eines Streites bei dem Königl.
Schöffengerichte zu Eisleben anhängig geweſenen Privatklage
ſache des Bergmanns Friedrich Wille gegen die verehelichte
Zimmermann Thereſe Berghammer, wegen Körperverletzung
der verehelichten Wille hatte die Angeſchuldigte bei ihrer erfolgten
Vernehmung als Zeugin eidlich bekundet, ſie habe geſehen, daß
dieſelbe hingefallen ſei. Jn dem Hauptverhandlungstermin ſelbſt

aben dagegen mehrere Zeugen bekundet, daß die Wille dieFeraban mer zuerſt wörtlich beleidigt und dann dieſelbe ge
ſtoßen habe; trotzdem iſt die Angeklagte bei ihrer Ausſage ge
blieben. Jn der gegen dieſelbe ſodann eingeleiteten Unterſuchung
wegen Meineides hat eine andere Zeugin, die den ganzen Vor-
gang bei dem Streite von dem Fenſter ihrer der Berghammer-
ſchen Wohnung gegenüber gelegenen Wohnung betrachtet hat,
das Gegentheil wie die Ullmann ausgeſagt und auch andere
Augenzeugen haben ſo ausgeſagt, daß die Behauptung der Ullmann
für eine unwahre gelten mußte.

Die p. Ullmann war daher des wiſſentlichen Meineides an
geklagt. Jn der heutigen Schwurgerichts-Sitzung geſtaltete ſich
edoch die Beweisaufnahme dermaßen zu Gunſten der Angeklag-
ten, daß ſchon die Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig bean-
tragte. Dieſem Antrage entſprach denn auch das Verdikt der
Geſchworenen, worauf die Freiſprechung der Angeklagten
erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Cocrreſpondenzen iſt nur mit

Quehenangabe geſtattet

Se. Majeſtät der König haben an adigt geruht: dem
Steuer-Einnehmer Hanke zu Belgern im Kreiſe Torgau
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Seminarlehrer a. D.
Gießler zu Erfurt den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe und dem Bezirksfeldwebel Schwarz er vom 2. Bataillon
(Eiſenach) 5. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 94 dasAllgemeine Ehrenzeichen zu verleihen dem EiſenbahnDirektions-

Präſidenten Loeffler zu Magdeburg iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihm verliehenen Commandeur-Jnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des
Bären ertheilt.

—-g Eisleben, 1. Mai. (Unglücksfall.) Auf dem Hövel-
ſchachte bei Benndorf verunglückte vorgeſtern in der Früh-
ſchicht der Häuer Hermann Burghardt dadurch, daß unverſehens
eine Schachtel mit Zündhütchen, welche er in der Hand gehalten
hatte, explodirte. Die Verletzungen deſſelben ſind ſchwere; es iſt
der Verluſt des linken Auges zu beklagen; außerdem hat Burg-
hardt Verletzungen des Geſichts und der Bruſt durch Spreng-
ſtücke davongetragen; die rechte Hand iſt zerſchmettert und muß
abgenommen werden; die rechte Knieſcheibe und das Kniegelenk
ſind ebenfalls zerſchmettert, wodurch eine Amputation des Ober-
ſchenkels dicht über dem Gelenk vorgenommen werden mußte,
und endlich iſt eine ſtarke Beſchädigung der linken Hand durchSprengſtücke entſtanden. Der p. Burghardt wurde ſofort in das

Knappſchaftskrankenhaus zu Eisleben übergeführt. Sein Zuſtand
iſt höchſt bedenklich. Derſelbe iſt Vater von 4 Kindern, welche
ſämmtlich noch unverſorgt ſind.

s Staßfurt, den 1. Mai. (Unſer altehrwürdi-
es Rathhaus) wird in dieſem Sommer einen neuenAnſtrich bekommen, wenigſtens ſoll die Façade deſſelben

erneuert werden. Die Koſten für dieſe Arbeit und für
den Abputz der St. Johannes-Schule und des ſtädtiſchen
Krankenhauſes ſind auf rot. 11000 veranſchlagt.

e Staßfurt, I. Mai. (Unglücksfall.) Jn dieſer Woche
verunglückte auf der Pferdebahn, welche von den Kalkwerken des

Herrn Major v. Trotha nach Gänſefurt führt, ein Arbeiter
dadurch daß einige Wagen entgleiſten und umſtürzten, wodurch
der Mann erdrückt wurde. Der Tod trat ſofort ein. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und 3 Kinder. Die Feſtſtellung des
Thatbeſtandes geſchah tege darauf durch den Staatsanwalt und
2 Gerichtsbeamten aus Bernburg.

—ee- Nordhauſen, 1. Mai. (Schwurgericht.) Jn
heutiger Schwurgerichtsſitzung wurde gegen den Schuhmacher-
geſellen Anton Schneider aus Chemnitz wegen Verbre-
chens gegen die Sittlichkeit (Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit einer Blödſinnigen) verhandelt. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, und endete mit der Frei-
ſprechung des Angeklagten von der Anklage des Verbrechens
u Sittlichkeit, wogegen er unter Annahme mildernder

mſtände des Verſuchs dieſes Verbrechens für ſchuldig erkannt
und zu einer S n von 2 Monaten verurtheilt wurde.
Die auf Sonnabend angeſetzte Verhandlung gegen den Fabri-
kannten Herrn Auguſt Bachmann aus Hugſtedt wegen be-
trügeriſchen Bankerotts und die Handelsleute Ludwig Kauf
mann und Vitus Weyland wegen Beihülfe hierzu wird aus-
geſetzt und ſtatt deſſen gegen den Färbereibeſitzer Herrn Karl

udolf Gartzke, ebenfalls wegen betrügeriſchen Bankerotts ver
handelt werden. Da Gartzke hier in der beſſeren Geſellſchaft
viel verkehrte, ſieht man dieſer Verhandlung mit großer Spann-
ung entgegen und wird dieſelbe nicht verfehlen, ein großes
Auditorium herbeizuziehen.

Erfurt, den 1. Mai. Der Geheime expedirende
Sekretär Sautter hierſelbſt iſt zum Poſtrath ernannt.

J Blankenburg a. H. iſt, ſo ſchreibt die „Ger.Ztg.“,ein als Dteinmeb dort arbeitender Gehülfe unter dem Verdacht

verhaftet worden, vor drei Jahren in Berlin einen Raubmord
verübt zu haben.

Laucha a. U., 1. Mai. (Die hieſige Naturalver-
pflegungs-Station) wurde im Monat April er. von 177
armen Reiſenden beſucht. Für Verpflegung derſelben wurdenverausgabt: a) für Frühſtück 11 Marken à 15 1 65
b) für Mittagsbrod 59 Marken à 20 11 80 für
Abendbrod, Nachtquartier und Frühſtück 130 Marken à 40
52 zuſammen alſo 65 45 Bis jetzt hat ſich die Ein
richtung ganz vortre bewährt; die Bettelei hat ſowohl hier
als auch in der Umgeßend vollſtändig aufgehört.

Schwanebeck, den 30. April. (Todtſchlag).
Unſer Ort iſt durch eine ſchauerliche That in große Auf-
regung verſetzt worden. Jn dem Guſtrauſchen Steinbruche
am Kämeckenberge hierſelbſt geriethen während der Ves-
perzeit zwei polniſche Arbeiter, die jedenfalls dem Alkohol
im Uebermaß zugeſprochen hatten, in Wortwechſel, der da
mit endigte, daß der eine eine Hacke ergriff und mit drei
wuchtigen Schlägen ſeinem Gegner den Schädel ſpaltete,
ſo daß der Tod deſſelben augenblicklich erfolgte. Die
Leiche des Erſchlagenen, der Weib und Kinder in der Ferne
hinterläßt, wird ſoeben in die Leichenhalle geſchafft, der
Todtſchläger aber an den Händen geſchloſſen in Polizei

r r um morgen dem Kriminalgericht in
alberſtadt übergeben zu werden.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 1. Mai. Jn Voigt-
ſtedt wurde geſtern einem vierzehnjährigen Knaben durch drei
ältere Knaben im Alter von 12 Jahren eine Hand voll unge
löſchten Kalkes, welchen dieſelben erſt in Waſſer eingetaucht
atten, in eine Hoſentaſche geſteckt. Dem kleinen Knaben wurde

dadurch eine bedeutende Brandwunde zugefügt, und der Vater
deſſelben wird die geſetzliche Beſtrafung beantragen. Geſtern
Nachmittag wurde auf der Bielener Chauſſee eine Frau aus
Urbach
tödtet.

von einem beladenen Wagen überfahren und ge-

Eiſenach, den 1. Mai. Seine Königliche
Hoheit der Prinz Wilhelm iſt, von der Hochzeits
feier in Darmſtadt zurückkehrend, hier eingetroffen und
wurde auf dem von Seiner K. Hoheit
dem Großherzog empfangen, welcher mit ihm zu län-
77 Beſuch nach der Wartburg fuhr. Heute Abend
egab ſich Prinz Wilhelm zur Auerhahnsjagd nach dem

Waſunger Revier.
Jena, 1. Mai. Der heutige Tag iſt ein Markſtein in der

Geſchichte unſerer Stadt; denn heute vor zehn Jahren fanddie Eröffnung der Saaleiſenbahn ſtatt. Wenn damals
an dieſes bedeutungsvolle Sreigniß die weitgehendſten Wünſche
geknüpft wurden, die ſich vor Allem auf die Erleichterung des

baren Saalthals für den Handel, auf Ermöglichung eines
raſcheren Wachsthums unſerer Stadt und des Geſammtver-
mögens der Einwohnerſchaft bezogen, ſo können wir heute mit
Freude konſtatiren, daß die Erfüllung derſelben nicht ausgeblieben
iſt. Heute weiß Jeder, was wir dieſem ſegensreichen Verkehrs-
mittel zu verdanken haben, das ſich unter tüchtiger Direktion zu
einem achtunggebietenden Faktor des öffentlichen Lebens heran-
gebildet hat. Jn nicht allzulanger Friſt wird die Saalbahn
durch ihre Fortſetzung nach Baiern eine noch ungleich wichtigere
Bedeutung erhalten. Möge auch dieſe Erweiterung ihres Ver
kehrskreiſes ihr und damit unſerer Stadt nur zum größten Nutzen

ändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--190 bz.,
ginge 140--155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hie
iger 150-160 bz., ruſſiſcher 148--155 bz. Mais per
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,50 bz., per s S 5

Bf. Unverändert. Spiritus per 16,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 47,20 Gd. Wenig verändert.

Breslan, den 1. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 46,70 bez., Juni-Juli 47,80 bez., AuguſtSeptember
49,30 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 15300 bez., JuniJuli 153 00 bez., September October
150,00 bez. Rüböl per MaiJuni 58,00 bez., Juni-Juli bez.,
September October 56,25 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 1. Mai. Weizen flau, loco 160,00-—-180,06 bez.,
auf. n per MaiJuni 176,50 bez., per September October 180,50 bez.

Verkehrs mit der Außenwelt, auf Erſchließung unſeres frucht-

g.
per

Roggen matt, loco 130,00--144,00 bez., per MaiJuni 144,00
bez., per September October 143,50 bez. Rüböl unverän-
dert, per MaiJuni 57,50 bez., pr. September October 55,50

Spiritus feſt, loco 48,10, per MaiJuni 48,10 bez.,
uli-Auguſt 49,70 bez., September- October 50,10 bez.
amburg, den 1. Mai. Weizen loco ſtill, auf Termine

matt, per Mai 170,00 Br., 169,00 G., per Juni-Juli 172,00 Br.,
171,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig, per Mai

A

71,00 G.
129,00 Br., 128,00 G., per Juni Juli 131,00 Br., 130,00 G

gereichen das iſt der Wunſch, welcher am heutigen Gedenktag
an dieſer Stelle Ausdruck finden möge.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Halle, 1. Mai. (Jmmatrikulation.) Geſtern, am

vierten Jmmatrikulat onstage, wurden immatrikulirt 23 Theolo-
en, 17 Juriſten 17 Mediziner, 18 Philoſophen, 8 Landwirthe,
Pharmazeuten, 1 Studirender der Zahnheilkunde, zuſammen 87.

Die Geſammtzahl der bisher neu aufgenommenen Studirenden
beträgt daher 386.

Magdeburg, 1. Mai. Der bisherige Regierungs und
Schulrath Menges hierſelbſt iſt zum Provinzial-Schulrath erDre und dem Provinzial-Schulkollegium zu Berlin überwieſen

worden.
Leipzig, 1. Mai. Der Privatdozent an der hieſigen

Univerſität Dr. Hermann Oſt iſt zum Dozenten für Chemie
an die Techniſche Hochſchule zu Hannover berufen worden.

Jn Berliner mediciniſchen Kreiſen iſt in Anregung gebracht
worden, Geheimrath Koch bei ſeiner Rückkehr als Honorar-
profeſſor in den Verband der Univerſität aufzunehmen und zum
Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften zu ernennen

Bonn, 29. April. Heute hielt in der Univerſität vor
zahlreichem Auditorium Herr Dr. Eduard Schwartz aus
Göttingen ſeine Habilitationsrede als Privatdozent für klaſſiſche
Ja Er ſprach über die rhetoriſche Geſchichtſchreibung der
Zeit nach Alexander, analyſirte die unter Gorgias' und Jſokrates'
Einfluß entwickelten Formen der Darſtellungskunſt, zeichnete die
bekannteſten Vertreter jener Richtung und ſchloß mit einer Gegen
überſtellung der von Ariſtoteles und deſſen Schule vertretenen,
in der Geſchichtsforſchung bewährten Grundſätze. Die Rede
diente zugleich als Einleitung zu den Vorleſungen, die der junge
Gelehrte ſofort beginnen wird. Unter den Zuhörern aus dem
Lehrkörper befand ſich der neueingetretene Profeſſor Niſſen,
welcher geſtern ſeine Vorträge begonnen hat.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 1. Mai 1884.

Granulated A.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 9690 24.30-24.50
Kornzucker von 95 h 23.3023.50
Kornzucker von 94 23.00--23.20 .4
Kornzucker 889 Rend. 23.0023.20
Nachproducte 88--92 18.00--20.50
Tendenz Mittags: Flau, Preiſe theilweiſe nominell.
enden eggrittgas 5 Uhr: Weichend. Rohzucker ſchwer ver

äuflich.
Raffinade
Melis 31.50
Gem. Raffinade 29.75--30.50
Gem. Melis I. 29,00
Tendenz: Fortgeſetzt ſehr matt.Kartoffelſpirttus per 10,000 1- loco ohne Faß 47.10

bis 47.60

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. Mai. Landweizen 182—187

Weiß- glatter engl. Weizen 174--180 Rauh-
weizen 162--169 Roggen 145--152 Chevaliergerſte
e Landgerſte 160-172 Hafer 140--155 pr.

g.

Verlin, den 1. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine unverändert, gekündigt 115000 Ctr. Loco
165--203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 169 .4
bez., Kündigungspreis 170 bez., per dieſen Monat und Mai-
Juni 168,75--170,5--170 bez., Juni-Juli 171,5--172,5 171,75

bez., 173,5--174 bez., AuguſtSeptemberbez., September October 176,5—176,75--176,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matter, gekündigt
128000 CEtr. Loco 135--151 nach Qual. bez., Lieferungsqua-
lität 148 .4 bez., ruſſiſcher 148,5 ab Kahn und Boden bez.,
inländiſcher -4 bez., polniſcher 140--142,5 ab Boden bez.,
Kündigungspreis 148 .4 bez., per dieſen Monat und MaiJuni
148-—147,75148,25--148 bez., Juni-Juli 147-—-146,75 147,25
bis 147 bez., Juli-Auguſt 146,25-146--146,75 bez., Auguſt
September bez., September-October 146,5—146,25 146,75

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135
bis 200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco gefragt, Termine ſchließen feſt, gekündigt
27 000 Ctr. Loco 135-—-167 nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 136 bez., pommerſcher bez., ruſſiſcher 135-150
ab Bahn bez., feiner 152--156 ab Kahn bez,, ſchleſiſcher, böh
miſcher und mähriſcher 148—-160 ab Kahn bez., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat und Mai Juni 136,5 bis
136,25-136,75 bez., Juni- Juli 136,5——136,75 bez., Juli-
Auguſt 136,5 bez., Autyft September bez., September
October 136,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine gekündigt 5000 Ctr. Loco 125--130 nach Qualität
bez., Kündigungspreis 124,5 bez., per dieſen Monat
bez., Mai Juni 4 bez., Juni Juli bez., Juli-Auguſtbez., September- October bez., October- November

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180 230
bez., Futterwaare 157 167 nach Qual. bez. Oelſaaten
pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som
merraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rübol per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, ge
kündigt 1100 Ctr. L mit Faß bez., ohne Faß 55,5
bez., Kündigungspreis 56,2 bez., per dieſen Wionan 56,4
bez., MaiJuni 56,2 -4 bez., JuniJuli und Juli- Auguſt 56,1
bez., AuguſtSeptember bez., September- October 55,8 bez.

Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter à 10,000 Ter-mine feſt, gekündigt 720000 Liter. Loco mit Faß bez., Kün-

digungspreis .4 bez., per dieſen Monat und MaiJuni 47,9
bis 47,8--48,248,1 bez., Juni-Juli 48,6--48,8-48,5——48,6
bez., Juli- Auguſt 49,5--49,3-49,4 bez. Auguſt September
50--49,8-49,9.4 bez., September October 49,9—49,7 bez.
Spiritus per 100 Liter a 100 10,000 loco ohne Faß 47,5

excl.

bez.VSeizenmehl Nr. 00 26,50 25,00, Nr. 0 25,00 23,00,!
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100Nr. 0 u. 1 22,00--21,00.

Kilogr. brutto incl. Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis pr. dieſen Monat und MaiJuni 20,40-—-20,50 bez.,
JumJuli 20,35--20,45 bez., Juli Auguſt 20,30--20,35 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185—-198 .4 bz., fremder 175—
210 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto
loco hieſiger 155--163 bz., fremder 150--160 bz. Unver-

Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 58 per October
58. Spiritus ſt ll, pr. Mai 38 Br., MaiJuni 38 Br.,

39 Br., pr. Auguſt September 41 Br.
etter: Regen.

Liverpool, den 1. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Träge. Tagesimport
13,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner unver-
ändert, Surats träge. Middl. amerikaniſche Auguſt- September
Lieferung 62 September-Lieferung 6* OktoberNovember
Lieferung 6 d

Petroleum. Berlin, den 1. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24.4 bz. Hamburo Petroleum

feſt, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per Mai 7,60 Gd.
per Auguſt Dezember 8,20 Gd. Bremen (Schlußbericht)
Beſſer. Standard white loco 7,65, per Juni 7,75, per Juli 7,85,
per Auguſt 7,95, per Auguſt- December 8,15. Alles bezahlt und
Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes. Type
weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per Juni 19, Bf., per Juli 19
Bf., per September- December 20 Bf. Feſt. New-Hork,
den 30. April. o Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork
8*. Gd., do. do. in Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in
NewYork 7*, do. Pipe line Certificates D. 967, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der rig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,24, am 2. Mai am neuen Unterhaupt 2,22 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufzfurt
am 1. Mai 1,32 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Mai. Am
Pegel 1,71 Meter über 0

Börſennachrichten.
Verlin, 1. Mai. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung;
die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas beſſer
ein und konnten ſich zumeiſt weiterhin behaupten. Die von den
ſremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
zumeiſt weniger günſtig, gewannen aber hier keinen nennens-
werthen Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte
ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation auf allen Verkehr
gebieten ſehr ruhig. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins trägende
Papiere zeigten bei meiſt feſter Haltung nur ruhiges Geſchäft
auf. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
leichfalls ruhig bei ziemlich feſter Geſammthaltung. DerPrivatdistkont wurde mit 3 e bz. u. Gd. notirt. Auf inter

nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu wenig
veränderter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen erſcheinen etwas
beſſer, Lombarden, bei denen der Couponzu ragiy Rechnung
zu ziehen iſt, abgeſchwächt; andere öſterreichiſche Bahnen wenig
verändert und ruhig. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
Anleihen als feſt und ruhig, ungariſche Goldrente als behauptet
und ziemlich lebhaft zu nennen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds wieſen in feſter Haltung normalen Verkehr auf,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bankaktien
waren zumeiſt feſt und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile
etwas beſſer, Deutſche Bank ſchwach. Jnduſtriepapiere waren
ziemlich feſt und ruhig, Montanwerthe a gwä und ſtill.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt; Lübeck-Büchen, Marienburg
le Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher, auch Mecklenbur-
giſche feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 257,50, Franzoſen 538,00, Heſterr. Kreditaktien 937,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 80,50, Laurahütte 113,00, Darmſtädter Bank 155,75,
Deutſche Bank 156,50, Diskonto 209,50, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 201,25, Mainzer 110,25, Marienburg 78,50, Rechte
Oderuferbahn 190,62, Oberſchleſiſche 270,75, Oſtpr. e r
107,37, Galizier 120,87, Elbethal 341,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
307,50, Gotthard 107,00, Buſchtehrader Bahn 84,50, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,50,
1860er Looſe 121,25, Italiener 95,25, Ruſſen alte 92,75, Ruſſen
1880er 76,62, Oeſterr. Goldrente 85,12, 4 Ung. Goldrente 77,25
Ruſſ. Noten 208,75, Ruſſ. Orient II. 60,00, do. III. 60,62,
Neueſte Ruſſen 91,87, Lübeck-Büchen 166,25, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 72,87, Tabacksaktien 117,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 1. Mai. Die Mitglieder der deutſchen

Cholerakommiſſion, der Geheime Rath Dr. Koch und die
Stabsärzte Dr. Gaffky und Dr. Fiſher, ſind geſtern hier
eingetroffen und gedenken morgen die Reiſe nach Berlin
fortzuſetzen.

München, d. 1. Mai. Die Gemahlin des Kultus
miniſters Freiherrn von Lutz iſt heute, Nachmittag ge-
ſtorben.

Rom, den 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurde von der Regierung ein Bericht
über die am 30. März er. in Paris abgeſchloſſene Kon-
vention zum Schutze des induſtriellen Eigenthums vor-
gelegt. Orſini kündigte aus Anlaß des Projektes einer
Weltausſtellung in Rom eine Jnterpellation über die poli-
tiſchen und ökonomiſchen Verhältniſſe Roms an. Die
Sitzung mußte hierauf geſchloſſen werden, da ſich die Be
ſchlußunfähigkeit der Kammer herausſtellte.

Alexandrien, d. 1. Mai. Jn einem Prozeſſe wegen
Bezahlung der Entſchädigung für bei den Unruhen inAlexandrien erlittene Verluſte iſt das im Monat März d. J.

von dem erſtinſtanzlichen gemiſchten Gerichtshofe ergangene
Erkenntniß heute von dem Kaſſationshofe wieder aufge-
hoben worden, weil das erſtinſtanzliche Gericht nicht
kompetent ſei.

New-Hork, d. 1. Mai. Ein Telegramm aus Havanna
meldet, daß bis jetzt 21 Todte und 79 Verwundete als
Opfer der Exploſion in San Joſe ermittelt worden ſind.

Toronto (Kanada), d. 1. Mai. Unter dem Bureau
der Verwaltung der Kronländereien in dem Parlaments-
gebäude wurden geſtern mehrere größere W ynamitpatronen
aufgefunden. Bei weiteren Nachſuchungen wurde eine
andere Patrone unter der zu dem Zimmer des Sprechers
führenden Treppe entdeckt. Die Patronen, welche an
ſcheinend geſtern dorthin gelegt und mit Zündern verſehen

waren, wären geeignet geweſen, einen großen Theil des
Gebäudes in die Luft zu ſprengen.
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zjalliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 3. Mai:

Königl. Nniverſitäts-Bibliothet (Friedrichitr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
v. 2-4 Ühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Vm.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 r ſrenſtr- 10.
Sbar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 26 U hr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei-

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8
TechnikerVerein zu Halle a/S.

Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

Polytechniſcher Verrin: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer i, Kronprinz.
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock8 i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „heptan“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Konnabend:

Venes Theater:
wltes Theater

Precioſa.
Anfang 7
Goldnen Lamm, Kom. Operette.

Schauſpiel.
Uhr: Nanon, die Wirthin vom

terin gtadt-TPDeater

Sonnabend d. 3. Mai 1884.
Zum zweiten Male: (5329

Carungen.
Oper in 4 Acten von Georges Bizet.

Sonntag Carmenmn.

Goldener Löwe.
Sonnabend

d 9 J JSechlachte- PFest.
Früh 9 Uhr Wellfeiseh,
Abends div. W'urst und

Wurstsuppe. [5321

Johannes Grün,
Weingutsbesitzer und Weingrosshändler,

Hoflieferant
Sr. Königl. Hobeit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen.

Winkel i Ringen Halle a.
am Fusse des Schloss Rathhausgasse 2 u.

Johannisberg. Albrechtstrasse 3.
[5327

Gründung der Firma 1852.
v Lager von Flaschen weinen zu den Original-
J preisen bei Herrn

Theodor Stadle in Halle a/S. Königstr 16

R IEEIII

im Fichtel-Alexandersbad e
Subalpiner Gebirgs-Kurort ſpeeiell
für Nerven Krankheiten (Waſſer-
heilanſtalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Neuerbautes Kurhans.
Bahnſtation: Wunſiedel. Saiſon
15. Mai bis October. 4766

Hofrath Pr. Cordes, Director
Meine ſo beliebt a

un

2 t 60Glycerinseife,
halte ſtets auf Lager.

4301]) F. F.r T 7Für Schiffer.
Circa 30000 Cntr. Zucker

rüben und Rückfracht von ciréa
15—20000 Centner Schnitzel
ſollen zum nächſten Herbſt vom En
lauer-Saal-Ufer nach der Zucker
fabrik Weißenfels per Kahn ge
liefert werden.

Grosses elegantes Verkehrslokal und
wegen ſeiner rauchſreien Ränme

DcCenehmster Aufenthalt fur Fanillen,

Renommirte Küche zu kleinen Preifen MIoa-
bitter Biere auf allen Ausſtellungen preisgekrönt. Ge
neigtem Beſuche halten ſich bei aufmerkſamſter Bedienung

beſtens empfohlen [5316Gebrüder HKelm.
Berliner Pferde-Loose.

Ziehung am 12. Mai. Hauptgew. im W. von 20,000 Mk. Looſe
à 3 .4 bei Stein brecher Jasper. [5270

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Offerten ſind an das Rittergut
Goſeck zu richteu. [5188

7599 Markt Mündelgelder per
1. Juli e. auf ſichere Hypothek
auszuleihen.

Näheres gr. Märkerſtr. 26
4806 im Contor.
Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Gsaehrinß

in Halle
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 31
f von 8 z Morgen

7 Uhr Abends.
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Beilage zu
Halle, Sonnabend, 3. Mai 1884.

C 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Plenar Sitzung am 1. Mai.
aus und Tribünen ſind gut beſetzt.
m n r Unterſtaatsſekretär Herrfurth undv. Zaſtrow und zahlreiche Regierungs-Kommiſſare.
äſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

inuten.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die nochmalige

Abſtimmung über die Anträge der Abgg. Kleiſt, v. Bornſtedt,
ör. Köhler, v. Rauchhaupt und Stengel zu dem Entwurfe
einer Ja h und Schlußabſtimmung über den
lezteren Entwurf ſelbſt.

Die betr. Anträge werden mit großer Mehrheit genehmigt,
und hierauf die J r r r namentlicherſtimmung mit 1 egen 138 Stimmen angenommen.
Dafür ſtimmen en die Konſervativen (mit Ausnahme des
Abg. v. MeyerArnswalde und des Hoſpitanten Dr. Fiſſe), die
Freikonſervativen mit wenigen Ausnahmen und der weitaus
rößte Theil des Centrums dagegen geſchloſſen die National-Uberalen und DeutſchFreiſinnigen ſowie ein Theil des Cen-

ms.m Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr.
Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Er-
hebung der auf das Einkommen gelegten direkten Kommunal

bgaben.t u s 1 Abſatz 1, welcher nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe

autet: 8t „Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,
Berggewerkſchaften eingetragene Genoſſenſchaften, deren Ge
ſchäſtsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, Kon
ſumbereine jeder Art, in ſofern dieſelben Gewinne für ihre Mit
glieder verrechnen und juriſtiſche Perſonen, insbeſondere auch
Gemeinden und weitere Kommunalverbände, unterliegen in Ge
meinden, in welchen ſie Grundbeſitz, gewerbliche Anlagen, Eiſen
bahnen oder Bergwerke haben Pachtungen, ſtehende Gewerbe,
Eiſenbahnen oder Bergbau betreiben, hinſichtlich des ihnen aus
dieſen Quellen in der Gemeinde zufließenden Einkommens, den
auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben. Als Beſitzer
von Eiſenbahnen gelten diejenigen Eiſenbahnaktiengeſellſchaften
nicht, die ihr Unternehmen dem Staate gegen eine unmittelbar
an die Aktionäre zu zahlende Rente übertragen haben.“

beantragen die Abgg. Dr. Bender- Königsberg (d.-freiſ.)
u. Gen.:

„a. anſtatt der Worte„deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder
hinausgeht, Konſumvereine jeder Art, inſofern dieſelben

Gewinne für ihre Mitglieder verrechnen“
zu ſetzen:zu je welche Kredite an Nichtmitglieder gewähren oder gemein-

ſam beſchaſffte Lebens und Gewerbebedürfniſſe an Nicht
mitglieder überlaſſen.

b. nach den Worten: „den auf das Einkommen gelegten Ge
meindeabgaben“ folgenden Satz einzufügen:

r welche ihr Geſchäft nur durchitglieder betreiben, bleiben von dieſer Beſteuerung frei.
Abg Zelle (deutſchfreiſinnig) befürwortet das vorſtehende

Amendement, indem er Bedenken dagegen äußert, die Konſum
vereine ſämmtlich zur Steuer heranzuziehen. Oft komme es vor,
daß mehrere Hausfrauen ſich zuſammenthun, um gemeinſam
einen größeren Vorrath von Lebensmitteln anzukaufen, dieſe
würden dann auch getroffen. Um ſolche Mißſtände zu vermeiden,
möge man nur die in das Genoſſenſchafts-Regiſter eingetragenen

Konſumvereine heranziehen. 8Abg. Schmidt-Sagan (freikonſervativ) befürwortet den
von der Kommiſſion gemachten Vorſchlag. Die eingetragenen
Genoſſenſchaften betreffend, müſſe der einzelne Fall dahin ge-
prüft werden, ob ein zur Vrſteugrungheranzusiehender Erwwerb e

Die Konſumvereine müßten nach
aßgabe der eingetragenen Genoſſenſchaften behandelt werden,

da ſie eine ſehr bedeutende Ausdehnung angenommen. 5
Reg.Komm. Unterſtaatsſekretär Herrfurth ſpricht ſich

gegen die Einbeziehung der Konſumvereine in den 8 1 aus, und
zwar nicht etwa prinzipiell, ſondern weil dieſe Vereine bereits
in anderer Form durch die Vorlage betroffen werden. Jm
übrigen plaidirt der Redner für die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage.
Abg. Frhr. v. Zedlitz-Mühlhauſen (freikonſervativ) beantragt,h 1 die Worte „Konſumvereine“ bis „verrechnen“ zu
reichen.

Abg. Metzner (Centrum) tritt entſchieden r die von ihm
auch bei der Kommiſſionsberathung beantragte Beſteuerung der
Konſumvereine ein, indem er auf die durch dieſelben geſchaffene
große Konkurrenz hinweiſt, während der angebliche Vortheil
derſelben für die Arbeiter und Handwerker von Jahr zu Jahr,
wie die ſtatiſtiſchen Betheiligungs-Nachweiſe bekunden, mehr und
mehr illuſoriſch werde. Der Umſtand, daß die Konſumvereine
ihren Abnehmern Vortheile bieten können, liegt eben in ihren
Privilegien der Steuerfreiheit, ferner in der Einfachheit und
Billigkeit ihres Geſchäftsbetriebes, denn die Mitglieder ver
pflichten ſich zur Abnahme, ſelbſt wenn das betr. Lager in
irgend einer Stadtecke für ein Spottgeld den Laden aufthut.
Die Konſumvereine haben ſich von ihrem urſprünglichen Zwecke,
insbeſondere billige Spezereiwagaren und dergl. zu bieten weit

können, wie die Konſumvereine.

entfernt, ſie ſind mit der Zeit zu Manufakturwaaren aller Art,
Bekleidungsgegenſtänden c. übergegangen und neuerdings er
richten ſie eigene Bäckereien und Schlächtereien. Dadurch wird
der Handwerker aufs ſchwerſte geſchädigt, denn dadurch wird der
alles wirthſchaftliche Leben regelnde Grundſatz „Leben und leben
laſſen“ aufgegeben. Schon im Jahre 1881 belief ſich der Erlös
der Konſumvereine auf 33 Millionen Mark, welche ſteuerfrei
bleiben. (Hört! hört!) Geben wir dieſe Vortheile den anderen
Geſchäften, ſo werden dieſe genau daſſelbe Kunſtſtück machen

Sehr richtig! rechts und im
Centrum.) Die ausfallenden Steuern werden aber von dem
kleinen Bürger und Handwerkerſtande getragen, der jedoch vom
Verdienſt vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Wer ſolche Privilegien
hat, ſoll ſich auch ſeinen Verpflichtungen nicht entziehen, und da
rum bitte ich um Annahme des Kommiſſionsantrages. (Lebhafter
Beifall im Centrum und rechts.)

Abg. Dirichlet (d.-freiſ.) wendet ſich gegen die Aeußerungen
des Vorredners. Derſelbe eifere mit ſeinen Freunden ſtets gegen
den ſchädlichen r ſei aber gegen Konſumvereine, die
ja gerade durch Vermeidung des Zwiſchenhandels den Konſu-
menten die Vortheile des direkten Verkaufes zu bieten beſtimmt
ſeien. Uebrigens ſei es ein Erfahrungsſatz, daß jeder da kaufe,
wo er am billigſten kaufe, und dieſe Vortheile möge man nicht
beſeitigen durch Steuerbelaſtung der Konſumvereine. Redner
bezeichnet ſich inſofern als „Agrarier“, als er für landwirth
ſchaftliche Produktiv-Aſſoziationen ſich ausſpricht.

eg,Komm. Unterſtaatsſektetär Herrfurth iſt der Anſicht,
daß durch die Beſteuerung der Konſumvereine die Konkurrenz
eher erhöht werde. Dieſe Vereine hätten dann nichts weiter
nöthig, als die Preiſe ihrer Waaren ſoweit herabzuſetzen, daß
keine Gewinne mehr für die Mitglieder zu berechnen ſind. (Sehr
richtig! links.)

Abg. v. Quaſt (konſ.) weiſt den fortſchrittlichen Vorwurf,
als wolle er mit ſeinen Freunden die Konſumvereine abgeſchafft
wiſſen, zurück und wendet ſich gegen die Behauptung des Vor
redners inbetreff der „Tödtung der Konkurrenz“. Wir wollen
gerade das Gegentheil, und zwar in der Weiſe, daß ſowohl für
die Konſumvereine wie für den Gewerbetreibenden Licht und
Schatten gleichmäßig vertheilt werden. (Sehr gut! rechts.) Wie
die Sache jetzt ſteht, haben die Konſumvereine den Vortheil
des größeren Lichtes durch ihre Befreiung von der Communal-
beſteuerung, und wir hätten wahrlich erwartet, daß die „Deutſch-
Freiſinnigen“ gegenüber den berechtigten Forderungen unſeres
Handwerkerſtandes bezüglich der gleichen Vertheilung von Licht
und Schatten noch ſoviel Herz gehabt haben würden, dem an
ſich ſchon ſo ſchwer bedrückten Handwerker wenigſtens dieſe kleine
Abſchlagszahlung auf ſeine berechtigten Forderungen zu gewäh-
ren. (Sehr gut! rechts.) Jch bitte Sie daher dringend, im Jn-
tereſſe des Handwerks den 5 1 in der Kommiſſionsfaſſung anzu
nehmen. (Lebhaftes Bravo! rechts und im Ceutrum.

Abg. Dr. Hammacher- Eſſen (nat.-lib.) ſteht bezüglich der
ſchädigenden Einflüſſe der Konſumvereine durchweg auf dem
Boden des Abg. Metzner. Er hat überall wahrgenommen, daß
die Konſumvereine eine weſentliche Beeinträchtigung der Steuer
kraft der Gemeinden im Gefolge gehabt, und daß in demſelben
Maße, wie der Geſchäftsbetrieb der Konſumvereine ſich ausdehnt,
die Exiſtenzfähigkeit der einzelnen Gewerbetreibenden abnimmt.
Sehr wahr! rechts und im Centrum.) Redner wird mit ſeinen

Freunden für den Kommiſſionsvorſchlag ſtimmen. (Beifall.)
arauf wird, unter Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellten

Amendements, der S 1 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen,
ebenſo, ohne erhebliche Debatte, auch der S 2.

Abg. Pariſius (deutſchfreiſ.) bez eichnet die Ausführungen
des Abg. Metzner als übertrieben und meint, daß die Politiker
dieſer Richtung die „Zünftler“ jede Konkurrenz tödten
wollten. Jm übrigen habe man es hier mit einem ſogenannten
Nothgeſetze zu thun, in deſſen Rahmen man doch nicht ſo ohne
weiteres größere Prinzipienfragen abmachen ſolle. (Beifall links

er S 3 lautet nach dem Kommiſſionsvorſchlage:
„Bei Ermittelung des jährlichen Reineinkommens iſt,

ſofern ſich nicht aus den S 4--6 ein Anderes ergiebt,
nach den für die Einſchätzung zur Staats- Einkommenſteuer
geltenden Grundſätzen zu verfahren.

Jn ſoweit eine Einſchätzung zur Staats-Einkommen-
bezw. Klaſſenſteuer ſtattzufinden hat, iſt das Ergebniß
derſelben für die Gemeinde-Beſteuerung maßgebend.“

Hierzu beantragt Abg. Letocha (Centrum):
W 3 Alinea 1 als zweiten Satz einzufügen: „Bezüglich

des Reineinkommens aus Bergbauunternehmungen gilt dies
mit der Maßgabe, daß die der jährlichen Verringerung der
Subſtanz entſprechenden Abſchreibungen zu den Ausgaben ge-
rechnet werden.“

Ferner beantragt Abg. Dr. Hammacher-Eſſen:
„Jm 8 3 als zweites Alinea aufzunehmen: „Behufs Feſt-

ſtellung des abgabepflichtigen Einkommens aus dem Beſitze und
Betriebe gewerblicher Anlagen und Bergwerke ſind die abgabe-
Pfg zen phyſiſchen Perſonen, ſowie die Vorſtände der abgabe
pflichtigen Geſellſchaften und juriſtiſchen Perſonen verpflichtet,
den abgabeberechtigten Gemeinden auf Verlangen über die Höhe
des Jahresgewinnes die nöthige Auskunft zu geben.“
Abg. Hahn (Ekonſ.) iſt gegen den Antrag Letocha, weil er

für den Bergbaubetrieb keine beſondere Vorſchrift konſtruirt
wiſſen will. Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich der Abg. v. Quaſt
aus, während die Abgg. Huyſſen (freikonſ.), Zelle (d.-freiſ.)

und der Regierungskommiſſar v. d. Heyden-Rynſch für das
Amendement Letocha eintreten.

Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterſtatters Abg.
Graf Baudiſſin (konſ.) werden die beiden Amendements abge
lehnt und der 8 3 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

ann vertagt ſich das Haus auf morgen (Freitag)
10 Uhr; Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung.

Schluß 4 Uhr.

Frühjahrsverſammlung
der Köſener kirchlichen Konferenz.

-00-- Halle, den 2. Mai.
Die für geſtern Vormittag anberaumte Hauptverſammlun

im Stadtſchüßenhauſe hatte den im Erdgeſchoß belegenen Saa
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Superintendent
Kletſchke-Heukewalde leitete dieſelbe durch eine längere bibliſche

über den Text: Hebräer 13, 20 ein, worauf Herr
Paſtor Dr. Eiſelen-Altenweddingen das Wort zu ſeinem Re
rat über „die Aufgaben der poſitiven Union“ erhielt.

ingangs ſeines Vortrages erklärte Redner, daß er ſich gedrungen
gefühlt habe, das ihm geſtellte Thema dahin zu erweitern, daß
er die Aufgaben der evangeliſchen Landeskirche überhaupt in den
Kreis ſeiner Beſprechung ziehen werde, denn die poſitive Union
als Partei hätte kein Recht als ſolche 4 exiſtiren, wenn ſie nicht
zugleich die Aufgaben der geſammten Kirchengemeinſchaft zu den
ihrigen mache. Die Aufgaben der chriſtlichen Kirche ſeien aber
zu allen Zeiten dieſelben geweſen, nur das Objekt, mit dem ſie
es zu thun habe und die Mittel, die ihr zu Gebote geſtanden,
haben oft gewechſelt. Die Gegenwart zeigt leider ein r be
trübendes Bild. Mitten unter der Chriſtenheit hat ſich eine
bewußte Gegnerſchaft gegen Kirche und Religion gebildet. Der
bewußte Unglaube, der aller Orten gepredigt wird, dringt bereits
durch tauſend Kanäle bis in das Herz des Bolkes. Dazu kommt
die mehr und mehr um ſich greifende Erlahmung des Pflicht
bewußtſeins, der Mangel an dem rechten Ernſt ſittlicher Lebens
auffaſſung auf der einen und Mangel an materiellen Mitteln
und geiſtlichen Kräften auf der anderen Seiten. Unter ſolchen
Verhältniſſen iſt es die erſte Aufgabe der Kirche, ſich den feſten

oſitiven Bekenntnißgrund zu erhalten und zu bewahren. Be
onders dringend erſcheint die Nothwendigkeit einer poſitiven
Bekenntnißbaſis für den Geiſtlichen und Lehrer der Kirche. Wer
blos ſucht und Licht findet, ſollte ſeinen Platz nicht auf der
Kanzel finden. Ein anderer Punkt, der die Aufmerkſamkeit
der poſitiven Union beanſprucht, iſt die theologiſche Fa-
kultät an der Univerſität. Bei aller akademiſchen Lehr
freiheit, die auch für die theologiſche Fakultät unentbehrlich
iſt, iſt dieſelbe dennoch durch ein enges Band mit der Landes-
kirche verknüpft. Letztere müſſe aber ebenſo ein Recht auf die
theologiſche Fakultät haben, wie dieſe an ihr ein großes Licht undeine große Macht beſitzt. Wenn man ferner die ünion der Feind-

ſchaft gegen die Kirchenverfaſſung bezichtigt, iſt das eine ent
ſchiedene Verkennung ihrer Prinzipien. Sie vertraut vielmehr
der geſunden Ausgeſtaltung der Verfaſſung durch den Sinn, in
dem ihre Beſtimmungen ausgeführt werden und nimmt die vor
handeuen Mängel dann gern mit in Kauf. Nicht beſeitigen will
die Union die Verfaſſung, ſondern entſprechend weiter bilden und
würde ſich dieſe Weiterbildung vornehmlich mit der Ausgeſtaltung
des biſchöflichen Amtes und der Synoden zu befaſſen haben.
Weitere Aufgaben ergeben ſich bei Berückſichtigung der ſo dringen-
den Geſangbuch-, Agenden- und Stolgebührenfragen. Endlich
wäre auch noch auf eine allſeitig befriedigende Ausgleichung der
Pfarrgehälter, nicht auf dem Wege der Confiscation der Kirchen
vermögen, aber auf dem einer progreſſiven Beſteuerung derſelben,
ſowie die Vermehrung der geiſtlichen Kräfte der Kirche ein Haupt
augenmerk zu richten. Die überaus erſchöpfende Behandlung
des Themas ſeitens des Referenten machte eine Diskuſſion über
die dem Vortrage zu Grunde liegenden Hauptgedanken entbehr-
lich, weshalb die Verſammlung nach einer halbſtündigen Früh-
e ſogleich zum nächſten Punkt der Tagesordnung
überging.

Bevor der Vorſitzende jedoch dem nächſten Redner das Wort
ertheilte, machte er die Anweſenden auf das im Saale aus
liegende Vereinsorgan aufmerkſam, indem er zum Abonne-
ment auf dasſelbe einlud. Jm Anſchluß hieran empfahl
Herr Direktor Dr. Frick die von der Canſteinſchen Bibeldruckerei
herausgegebene revidirte Bibel, defſen letzte Ausgabe bald
vergriffen ſein dürfte. Hierauf beſtieg Herr Hofprediger
Stöcker- Berlin das Podium, übermittelte der Verſammlung
zunächſt einen Gruß der Berliner Freunde poſitiver Union und
begann dann ſeinen Vortrag über „Kirche und Politik“,
deſſen Gedankengang wir in Folgendem kurz wiedergeben wollen
Es iſt nothwendig, ſo fuhr der Redner nach einigen einleiten
den Worten fort daß die kirchlichen Kreiſe ſich klar werden
über die Beziehungen zwiſchen Kirche und Politik. Nur zu oft
zeigt ſich eine wahre Scheu vor jeder Vermengung dieſer beiden
ſo grundverſchiedenen Begriffe, trotz dem Worte wie chriſtliche
Staatsidee“, „chriſtlicher Sozialismus“ und „chriſtlich germaniſch“
in Aller Munde ſind. Freilich darf man bei „Kirche“ nicht nur
an die Gemeinſchaft der Gläubigen, bei „Politik“ nicht gleich an
politiſche Parteiagitation denken. Die Kirche hat den göttlichen
Auftrag die chriſtlichen Lebensmächte in die Seelen hineinzu-
hauchen, das geſammte öffentliche Leben mit chriſtlichen Jdeen
zu durchdringen. Die Bürger des Staats ſind zugleich auch
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Ebenfalls leicht zu erreichen iſt von aus der
ſchon erwähnte Sachſenſtein. Unter dem Einfluß der
Witterung ſind auf dem Gipsfelſen deſſelben eine Unzahl
Höhlen und Vertiefungen entſtanden, vom Volke Zwerg-
löcher genannt. Hier wohnten vor altersgrauer Zeit die
Wichtel und vertrugen ſich ganz gut mit den Erdenbe-
wohnern wenn ſie auch von Ja zu Zeit die grünen
Erbſen ein Leckerbiſſen für ſie von den Feldern
derſelben ſtahlen. Als aber die Menſchen Chriſten wurden
und Kümmel in das Brot buken Glockengeläut und
r iſt den Zwerglein zuwider beſchloſſen
ſie auszuwandern. Sie zogen über eine Brücke in Neuhof (am Fuße des Sachſenſteins) und legten das Brücken-

eld in winziger Münze in einen zu dieſem Zweck aufge
tellten Braukeſſel, der ward ganz voll davon. Einige

Leute waren neugierig und wollten den Abzug der Zwerge
ſehen, aber ſie bekamen nichts vor die Augen, denn die
kleinen Leute hatten ihre unſichtbar machenden Kappen
Hehl oder Tarnkappen) auf; doch hörte man, als ſie
es n Brücke zogen, ein Getrappel wie von einer Herde

afe.
Sagenumwoben iſt auch der Römerſtein dort, rechts

vom Bahnhof TettenbornSachſa. Römerſtein heißt er
von einem jungen Rieſen Rumar, der dies ſchwarze Fel-
ſenſchloß denn ſo ſieht es von fern aus bewohnte
und das Töchterlein des Zwergkönigs, welcher die weißen
r der Umgegend beherrſchte liebte. Trotz des Ver
otes des Vaters gang die Tochter Ruma eine Verbind-

ung mit dem ſchönen Rieſen ein und wußte ſie lange ver
borgen zu halten. Aber eines Tages überraſchte ſie der
Alte mit ihrem Gemahl und ihrem Kinde. Nur mit Mühe
entrann Rumar der Wuth des Zwergkönigs und mußte
Ruma in den Händen ihres Vaters zurucklaſſen. Der
wollte ſie zur Entſagung zwingen und da ſie nicht nach

bannte ſie ſelbſt tief in die Erde.
gab, zerſchmetterte er im Zorn ihr Kind am Felfen und

Da weinte ſie viele
Jahre lang ſo ſehr bis ſie in Thränen zerfloß und als
Bach der Erde entquoll und einen Teich bildete, der heißt
noch heute der Nixteich und das Gehöft nicht weit davon
die Nixei. Die Höhle aber, in die ſie gebannt war, hat
von ihrem Weinen den Namen „Weingartenloch“ erhalten.

Die Sage iſt offenbar entſtanden, um die Namen der
Oertlichkeit zu erklären. Das Weingartenloch ſelbſt iſt
eine Höhle wie es deren in den aus Gips beſtehenden
Vorbergen des Südweſtharzes ſehr viele giebt ſie iſt jetzt
zum Theil eingeſtürzt und muß früher ſehr umfangreich
geweſen ſein. Alte Kuxbücher ſchildern ſie mit großer
Genauigkeit; da ſoll viel Gold und Silber dringeweſen
ſein, aber auch der Böſe und aller Schrecken der We

Nachdem wir noch die ſchönen Quarzkryſtalle ange-
ſehen haben die ſich in Porphyrdruſen auf dem Katzen
ſtein nicht ſelten finden und vom Wirth geſammelt und
gern gezeigt werden, wandern wir weiter und wenden uns
um Rabensberg (auch Ravenskopf genannt und mit v geſchieden Es führt nicht nur ein directer Fußweg von

hier hinauf ſondern auch ein Fußſteig und ein re
von Sachſa aus; lohnend iſt auch der Aufſtieg durch das
elſengekrönte Kuckansthal. Zahlreiche Wegweiſer
iberall ein Verirren unmöglich.“) Durch herrlichen Bu-
chenwald ſteigend ſind wir in einer Stunde oben und
wenden uns, nachdem wir uns im Hotel Gänſehals (früherer
Jnhaber Kohlhaſe) abgekühlt und reſtaurirt, zunächſt in
die Umgebungen deſſelben. Hier ſind es drei Punkte, dieunſere Aufmertſamtelt verdienen: Zuerſt „das Dreigeſtirn

zu Deutſchlands Heil 1866, 1870, 1871“ (rechts von der

RWer gern nach der Karte wandert, bekommt eine ſolche
ſar Sachſa und Umgegend ſauber und überſichtlich ausge
ſgor in Sachſa ſelbſt (Hotel Schützenhaus) zu kaufen. Preis

Terraſſe des Hauſes) mit mächtigem Echo (Kanonenſchuß)
und Blick nach dem Oderthal und Wieſenbeeker Teich.“*)
H Minuten weiter liegt „Fritzens Ruh“ und 10 Minuten
davon „Wilhelmshöhe“ mit Blick nach Sachſa. Man
wolle die Lage dieſer Punkte zur weiteren Orientirunfeſthalten. „Soll ich dir die Gegend zeigen, muß du erſt

das Dach beſteigen,“ alſo hinauf auf die Plattform des
Hotels. Der Raum, von dem aus man die Ausſicht ge-
nießt, iſt ſehr beſchränkt und verbeſſerungsbedürftig die
Ausſicht ſelbſt großartig. Viele ziehen ſie dem Blick vom
Brocken vor die Ebene iſt nähergerückt. Faſt genau im
Norden liegt der Brocken, links davon mit eigenthümlicher
Kuppe die Achtermannshöhe, dann folgt der lange Rücken
des Bruchberges davor die Förſterei Sonnenberg, dann
der Rehberg, davor ein Stück von Andreasberg; ge-
rade vor dem Brocken im Vordergrunde ragt der Jagd-
kopf auf mit dem Stöberhai rechts davon. Das tiefe grüne
Thal gerade vor Dir im Nordweſt iſt das Oderthal, da
hinter erhebt ſich weithin ſichtbar der kuppenartige Knollen
bei Bad Grund, davor der Kummelpavillon bei Bad
Lauterberg, dann Lauterberg ſelbſt am Scholm und gerade
im Weſten über das Kuckansthal hin der Scharzfels mit
den Trümmern ſeines Bergſchloſſes, links davon die alte
Kaiſerpfalz Pöhlde. Der von Weſt über Süd
nach Oſt zeigt bei klarem Wetter eine Unzahl von Städten
und Dörfern, die alle anzuführen unmöglich iſt. Sieht
man über das ſogenannte Dreigeſtirn hinweg nach Weſt
ſüdweſt, ſo hat man im Vordergrunde die hohe Thür,
dann in der Ebene einige Dörfer und am Horizont dieGegend von Kaſſel, rechts davon die Gegend von Felligen-

ſtadt und Göttingen mit den Gleichen, dahinter fern ver-

Das Nähere über den Wieſenbeeker Teich und Bad
Lauterberg ſiehe nach in der Broſchüre „Bad Lauterberg mit
Umgebung“, erſchienen in demſelben Verlage wie die vorliegende

Broſchüre.
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Glieder der Kirche und daraus ergiebt ſich ſchon äußerlich das
nothwendige Zuſammenwirken beider Elemente. Bei den be-ſtehenden Verhältniſſen wäre der Verzicht der Kirche auf ihre
Mitarbeit an der Politik ſogar gefährlich, zumal die Kirche ſelbſt
in den unmittelbarſten Beziehungen zu den Faktoren des Staates
ſteht. Wären auf Seite des letzteren König und Miniſter dieeinzig maßgebenden Perſönlichkeiten für das kirchliche Gebiet,
ſo ließe ſich damit noch rechnen, inſofern wir König und Regier
ung als durch göttliche Weltordnung eingeſetzt betrachten. Wir
haben aber eine konſtitutionelle Verfaſſung und das Parlament
können wir doch kaum als eine Jnſtitution der göttlichen Welt
ordnung anſehen. Die Kirche könnte nur dann unterlaſſen, ſich
um die Polink zu kümmern, wenn ſie verſichert ſein könnte,
daß ihre Ang legenheiten und Rechte von den
Faktoren des Stagtes in wünſchenswerther Weiſe vertreten
werden. So ſehr die Kirche auch bereit iſt, mit dem Staate in
Frieden zu leben, ſo ſehr muß ſie ſich aber auch vor übergroßerVertrauensſeligkeit hüten. Wenn wir nun fordern, de das
öffentliche Leben vom chriſtlichen Geiſte mehr und mehr durch

rungen werde, glaubt man dahinter ſofort hierarchiſche Be
trebüngen wittern zu müſſen. Eine Hierarchie erſtreben wir

allerdings, aber nicht die Hierarchie der Geiſtlichkeit, ſondernjene, welche Herrſchaft der Heiligthümer der Kirche und der
ſritigen Gedanken der Schrift bedeutet. Viele halten wohl da-
ür, daß die ſtaatliche Obrigkeit von Gott eingeſetzt ſei, von einer

kirchlichen Obrigkeit wollen ſie aber nichts wiſſen. Die Erfolge
der römiſchen Kirche auf kirchenpolitiſchem Gebiete zeigen, daß
nur eine Kirche, die, wenn es ſein muß, trotzig und energiſch in
der Politik aufzutreten verſteht, ihre Forderungen durchzuſetzen
vermag, während es einleuchtet, daß der ſchlichte Dienſt der
evangeliſchen Kirche ſolche Erſolge nicht erreichen kann. Auch in
liberalen Kreiſen gewinnt die Ueberseugung Raum, daß ohneReligion keine echte Moral möglich iſt. Dem Volke Bil dung
ohne Religion beibringen heißt, daſſelbe ſeiner ſittlichen Ver-
rohung näher führen. Volksſittlichkeit iſt unmöglich ohne Relgion.
Darum iſt es auch für die brennende ſoziale Frage im Grunde
genommen nur die Bibel, welche ſie ihrer Löſung zuzuführenvermag. Das Chriſtenthum allein bringt Licht und Rettung für
alle Verhältniſſe des ſozialen Lebens. Wenn alle Arbeitgeber
und Arbeiter gute Chriſten wären, ſo gäbe es keine ſoziale Frage.Die Millionen unſeres Volkes ſind nicht durch innere aus ſelbſt-

ſtändiger Forſchung in der Schrift hervorgegangene Zweifeldem Chriſtenthum entfremdet, ſondern die auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens die Kirche bedrohenden Feinde haben
dem ſchlichten Manne das Vertrauen zu ſeiner Kirche geraubt.

(Schluß in der 2. Ausgeabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſta l tet

Aus der Provinz, im April. Der Lehrer und Jugend-
ſchriftſteller A. W. Grube, gebürtig aus Wernigerode, der
in Bregenz ohne directe Erben geſtorben iſt, hat, wie wir früher
meldeten, bekanntlich ein Vermögen von 160000 hinterlaſſen.
Der Beſitzer einer Roſengärtnerei in Quedlinburg, C. Grube,ſchreibt an die „Pr. L.Ztg.“ v „Jch bin im Beſitz des
Teſtaments A. W. Grubde's. 2 deſſelben lautet: „Sollte ſichin Deutſchland ein NRerein geridet haben zur Unterſtützung

armer Lehrerwittwen und -Waiſen, ſo ſind demſelben 12000
zu überweiſen.“ Sollte Jhnen dieſer Paragraph noch nicht be-
kannt ſein, ſo nehme ich hiermit Veranlaſſung, Jhnen denſelben
mitzutheilen, in der Annahme, daß dieſe Verfügung gewiß mit
Freude von der Lehrerſchaft begrüßt werden und helfen wird,
mancher Wittwe und mancher Waiſe ihr Durchkommen zu er
leichtern. Auf Wunſch ſtelle ich Jhnen gern auf einige Tage
das Teſtament zur Verfügung.“ Wir wollen namentlich den
„Peſtalozziverein der Provinz Sachſen“ auf dieſe Teſtaments-
beſtimmung hinweiſen. Grube war ein Sohn unſerer Provinz;
es dürfte vielleicht gelingen, jenen Paragraphen zu Gunſten des
dieſſeitigen Vereins auszulegen.

O Niemberg (Saalkreis), 30. April. [Frecher Diebſtahl.)Am vergangenen Sonntag kam eine unbekan nte Handelsfrau in
das Haus des Müblenbeſitz ers Frenkel auf der benachbarten
„Schwarzen Bergmühle“, um ihre Waaren anzupreiſen. Da die
angebliche Handelsfrau aber Niemanden im Hauſe antraf, hatte
ſie einen Rundg jang im r vorgenommen. Bei dieſer
Gelegenheit war dieſelbe wal yrſcheinlich in die Kleiderkammer ge-
rathen; denn am anderen Tage vermißte man das Confirmanden-
kleid der zu Oſtern confirmirten Tochter. Der Verdacht lenkt le
ſich ſofort auf die Tags zuvor eingekehrte Fremde. Dieſer Ver
dacht war auch begründet, da man die Frau mit dem geſtohlenen
Kleide in Queetz ſa; leider hat man dieſelbe nicht verhaftet.

O Schafſtädt, 1 Mai Heute wurde die von unſerm Herrn
Bürgermeiſter Redmer in's Leben gerufene Kinderhewähr-
Anſtalt eröffnet. Möge dieſes Jnſtitut von allen Seiten die
gebührende Unterſtützung finden und zum Segen unſerer Stadt
gedeihen. Vor bereits mehreren Jahren machte ſich die Er-richtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule am
am hieſigen Orte fühlbar. Dieſer Gedanke ſcheiterte ab ſtets,
weil die Angelegenheit nicht gnit der erforderlichen Energie in
die Hand genommen wurde. Vor circa 6 Wochen debattirte man
nun in einer Handwerker- Verſammlung wiederum über dieſen
Gegenſtand und hatte ſich an dieſer Verſammlung auch unſer
Herr Bürgermeiſter betheiligt. Nachdem derſelbe Kenntniß von
dem Wunſche der hieſigen Handwer ker erhalten erklärte er, die
Sache ſogleich in die Hand nehmen und mit allen Kräften für
eine artige Schule wirken zu wollen. Kaum waren 14 Tagenach d Verſammlu ng vergangen, ſo wurde die Schule bereits
unter Leitung des Herrn Lehrers Böhme
hereits der großen Schülerzahl halber die Anſtellung eines zweiten
Lehrers erforderlich.

Witteuberg, 30. April. Zur Theilnahme an dem Begräbniß
des königlichen Amtsraths F. Lucke auf Domäne Bleeſern
trafen geſtern Nachmittag nach 4 Uhr per Courierzug der Kriegs
miniſter Bronſart v. Schellendorf und mehrere höhere
Offiziere hier ein. Zur Fahrt nach Bleeſern ſtand Extrapoſt

eneeneeeeeeeeeeeeeegeeereegſchwimmend der Kaufunger- und der Reinhartswald.Genau im Südweſt über Oſter hagen hin Lerbiauen die

Berge des Eichsfeldes (See bei Seeburg), im Vorder-grunde wieder eine große Anzahl VDörfer. Faſt im Süd,

wenn man über Fritzens Ruh hinblickt, erheben ſich die
e de Klippen (Eichsfeld) mit Hauröden am Fuß der-ſelben, links davon Großbodungen mit der Haſenburg,

und genau im Süden in der Richtung des Römerſteines
ziehen ſich die Ohmberge hin, überragt in ferner Weite
vom Thüringer Wald mit dem Jnſelsberg. Von Süd
nach Oſt werden zwiſchen Fritzens Ruh und Wilhelms-
höhe im Vordergrunde Tettenborn und Mackenrode und
dahinter Bleicherode am Berghang ſichtbar, genau über
die Wilhelmshöhe hin auf der Hainleite der Poſſenthurm
(eine Stunde über Sondershauſen), im Vordergrunde Neu-
hof, der Sachſenſtein, Walkenried, dahinter Nordhauſen
und links davon auf dem Vorſprung des Gebirges der
Kyffhäuſerthurm wieder etwas weiter nach Oſt vorn in
der Ebene liegt die Stadt Ellrich mit der doppelthürmigen
Kirche, links davon auf bewaldeten Bergkuppen die Trüm-
mer des Hohnſteins und der Ebersburg. Hinter der
Ebersburg, eine Stunde weiter, liegt im Thale verborgen
Stolberg, und links davon ragt im mächtigen Halbbogen
ver Auerberg mit der Joſephshöhe auf (der früher weit-
hin ſichtbare Ausſichtsthurm in Kreuzform iſt abgetragen).
Die Häuſer im Oſtnordoſt an der Berglehne gehören der
höchſtliegenden Ortſchaft des Harzes, dem Dorfe Hohe-
geiß, an. Zwiſchen Hohegeiß und der Joſephshöhe, faſt
in der Mitte, erhebt ſich am Horizont die mit einem Aus-
ſichtsthurm verſehene Viktorshöhe. Es bleiben ſo nur noch
die Hoöhneklippen übrig, denen der Brocken ſich anreiht.

(Schluß folgt.)

leitenden

eröffnet und jetzt iſt

verliehen.
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bereit. Der Kriegsminiſter kehrte mit dem Abendzuge ſchon
wieder nach Berlin ger

Torgan, 2. Mai. (Pfarrervacanzen.) Unſere
Diöceſe hat gegenwärtig nicht weniger als 6 Pfarr-
vacanzen aufzuweiſen. Schon feit längerer Zeit fehlte
dem Nachbarſtädtchen Dommitſch der 2. und 3. Predi-
ger; ebenſo ſind die Parochieen Audenhain und Langen-reich enbach ſchon länger ohne Geiſtliche, und in jüngſter

Zeit iſt Wildſchütz durch den Tod und Berkwitz mit
2 Filialen durch den Fortgang ſeines Paſtors erledigt.
Nicht viel beſſer iſts in der Nachbardiöceſe Bel-
gern, wo die Parochieen Weßnig, Lauſa, Sitzen
roda und Neußen gegenwärtig unbeſetzt ſind. Erſtere
wird ſchon ſeit länger als einem Jahre durch den hieſigen
Diaconus, Herrn Zinker, verwaltet.

Torgau, 1. Mai. (Kreisſynode und Bezirks-ſynode.) An geſtrigen Tage wurden in unſerer Stadt gleich
zeitig in verſchiedenen Lokalen die Kreisſynod en der beiden Diö-
ceſen Torgau und Prettin abgehalten. Jn S Synode
Torgau r t der Vorſitzende, Herr Sup. Trüm-pelmann, über die kirchl ichen und ſittlichen Zuſtände.Dieſem Berichte gen die Einzelberichte der Parochieen zu
Grunde. Es wurde vwyrachſ ein Rückblick auf das Lutherfeſt
gegeben, welches nicht ohne Segen für die kirchlichen Zuſtände
geblieben iſt, wie denn überhaupt eine allgemeine Beſſerung
derſelben nicht t zu erkennen ſei, die ſich namentlich in einer
erheblichen Steigerung der Theilnahme am heiligen
Abendmahle bekunde. Ferner iſt hervorzuheben, daß die Abend-
gottesdienſte auch auf dem Lande großen Anklang finden;
auch iſt zum Theil der Verſuch gelungen, Taufgottesdienſte
einzurichten. Es iſt ſchon als ein erfreulicher Fortſchritt zu be
zeichnen, wenn in den Taufhandlungen in der Kirche ſich eine
größere ahl der Angehörigen und näheren Bekannten bethei
ligt. Jn Beziehung auf den Kirchenbeſuch und die Sonn-
tagsheiligung bleibt noch manches zu wünſchen übrig. Eine
Zählung der Kirchenbeſucher, wie ſolche auch andernOrts ſtattfindet, dürfte vielleicht nicht ohue Erfolg ſein. Zu dem
Betrübenden, was zu vermelden war, gehört, wie recht leider
überall, die Ver zeichnung einer Anzahl von Selbſtmorden,
namentlich im jugendlichen Alter begangen. Hieran ſchloß ſich
die Verhandlung über die Herberge zur Heimath reſp. das
Lutherhaus in Torgau. Die Synode machte dieſe Ange-legenheit zu der ihrigen und beſtimmte ein Drittheil der Collekte
für innere Miſſion zu dieſem Zwecke. Auch wird in Ausſicht
genommen, eine Haus- und Kirchencollekte für das zu errichtende
Lutherhaus beim Oberpräſidium zu beantragen. Als Fond zu
dieſem Lutherhauſe ſind gegenwärtig ca. 2000 Mark vorhanden.
Warme Befürwortung fand die Jünglingsvereinsſache. Da-
rauf ſagte die Feſtſtellung des Etats und Abnahme der Rechnung.

Nach Schluß der Kreisſynodalverhandlungen vereinigten ſichbeide Shnöven zur Bezirksſynode Torgau-Prettin. Der
Zweck dieſer Vereinigung war die Wahl der Abgeordneten
zur Pr ovinzialſynode. Es wurden wieder gewählt: 1. Herr
Superintendent Opitz aus Prettin, Herr LandrathWieſand, beide der poſitivunirten tie zugehörig; 3. an

Stelle des Herrn Major v. „Schlieben, der die Wiederwahl
abgelehnt hatte, Herr Sup. Trümpelmann, zur evang. Ver
einigung gehö rig. Stellvert treter ſind: Herr Sup. Linke, Pfar-
rer in Zinna bei Torgau, Herr Landgerichtsrath Jlderg
und Herr Paſtor Schweizer.

Eckartsberga, 29. April. Zur Beſtreitung der Koſten unſerer
Kreisverwaltung für das Etatsjahr 1884--85 werden nunmehr
eingefordert 25 M der Fintom men und Klaſſenſteuer.

ee- Nordhauſen, 1. Mai. (Schwurgericht. Das
Reſultat der heutigen Schwr irgerichtsſiß ung habe ich Jhnen be-
reits kurz mitgetheilt; da dieſelbe aber in juriſtiſcher und per

logiſcher Beziehung ein ganz beſonderes Jntereſſe bot will ichJhnen aus dem Verlauf derſelben die int tereſſ anteſten Einzelheiten
mittheilen, und zwar, da es ſich um eine Sitzung handelt, welche
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand mit beſonders zu
dieſem Zweck eingeholter Genehmigung des Herrn Schwurge-richtspräſidenten Landesgerichtsdirector Kramer. Die Ver
handlung richtete ſich (ſ. Hauptblatt) gegen den Schuhmacherge-
ſellen Schneider aus Chemnitz wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit. Das Verbrechen ſollte an einer Perſon be-
gangen ſein, welche ſich nicht im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Fähig-
keiten befand. Das Geſetz ſpricht nun aber in dem betreffenden
e nur von „geiſteskranken, weiblichen Perſonen. und

handelt ſich nun darum, feſtzuſtellen, ob die betreffende Zeugin,Gatharing Beckmann, wirklich als geiſtes krank zu betrachten
ſei. Es wurde zu d dieſem Zweck, nachdem der Stieſvater des
neunzehnjährigen Mädchens vernommen worden war, dieſesſelbſt einer Art Prüfung unterworfen bei der ſich zunächſtherausſtellte, daß ſie mit den gewöhnlichen rer Wenriſſet
als da ſind: Eſſen, Brod, Schlafen, Bett u. ſ. w. Beſcheid wußte,nicht aber mit abſtracten Begriffen, wie Fahresgelten, Diebſtahl
u. ſ. w. und ebenſo wenig mit fernerl iegenden concreten Begriffen
wie Wolken, Weg u. ſ. w. agegen verſtand ſie mit ei infachenZahlen ziemlich gut zu operiren. Es fragte ſis h Run:
Angeklagte geiſteskrank im Sinne des Geſetzes? Der Sachver-
ſtändige, Herr Kreisphyſikus Pr. Koppen aus Heiligenſtadtbejahte dieſe Frage, und der Kal Staatsanwalt, Herr Muhle,
begründete dementſprechend ſein Plaidoyer, indem er ausführte,
daß es ſich in erſter Linie darum h indele, ob Eatharina Beck
mann als geiſteskrank zu betrachten ſei oder nicht, in zweiterLinie darum, ob dem Angeklagten, falls Geiſteskrankheit ange-nommen wird, anormale Be offenen ihres Geiſtes be-
kannt geweſen ſei oder nicht. Der Vertheidiger, Herr Recht tsan
et Eberhar dt, führte aus, daß man nach Lage der Sache

ie Catharine Beckmann nur als eine ſtark beſchränkte Perſondeiroch en könne, nicht aber als eine ſolche, bei der die Zurech-
nungsfähigkeit vollt ommen ausgeſchloſſen ſei. Was das Gut-
achten des Sachverſtändigen betreffe, daß ſie, von ſeinem Stand-
punkte aus betrachtet, geiſteskrank ſei, ſo habe er darauf zuerwidern, daß das Strafgeſetzbuch nicht für Mediziner ſondern
für das Volt geſchrieben werde, und daß der Angeklagte nach

ieſe

Lage der Sache eine Geiſtes krankheit in dieſem Sinne wie dasVol k dieſen Begriff auffaſſe, nicht habe vorausſetzen tönnen Er

beantragte daher prinzipaliter Freiſprechung, eventualiter auf
Grund von Umſtänden, welche ſich der Wiedergabe entziehen, den
Angeklagten nur für ſchuldig des Verſuches des erwähnten Ver-
es zu erklären und zwar unter Annahme mildernder Um-
ſtände. Letzterem Antrage gemäß erkennen die Herren Gefſchwo-Uuen; und der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten hierauf

zu 21 Monaten Gefängniß.n Gera (Reuß), 1. Mai. (Dekorirung. Schulſache.)
Vor Kurzem beſuchte unſer Fürſt die Kaiſerſtadt Wien, und
wurde J bei dieſer Gelegenheit vom Kaiſer von Oeſter-
reich der St. Stephansorden (der höchſte öſterreichiſche Orden)

Dieſel lbe Auszeichnung hat jetzt auch der regierende
Fürſt Reuß ä. Krhalten, welcher gegenwärtig ebenfalls in
Wien weilt. Der Direktor der hieſ. Bürgerſchulen Pr. Bartels
hat von den ſtädtiſchen Behörden den Auftrag erhalten, mehrere
ſüddeutſche Städte zu bereiſen, um die Ewrichtingen der dor-
tigen Jdiotenanſtalten zu ſtudire Der bewährte Schulmann
wird in den hen Tagen die Reiſe antreten.

Gotha, Mai. (Augenkrankheit.) Heute Vor-mittag wurden dir den hieſigen Stadtphyſikus br. Kieſel-

hauſen die Schüler der höheren Bürgerſchule auf die ägypti-
ſche Angenkrankheit unterſucht und conſtatirt, daß dieſe ge
fährliche Augenkrankheit auch unter den hieſigen Schülern ſich
ziemlich verbreitet hatte. Eine größere Anzahl Schüler und
auch ein Lehrer, bei denen die Anzeigen der Krankheit deutlich
vorhanden waren, mußten vom Unterricht dispenſirt werden, um
weiteren Anſteckungen vorzubeugen. Jedenfalls iſt beim Er-öffnen der Schule die Krankheit von den aus Ruhla ſtammen-

den Schülern, wo die Krankheit herrſcht, auch auf die hieſigen
Schüler übertragen worden. Geſtern iſt die Leiche der Frau
Kirſten aus Ohrdruff hier mittelſt Feuer beſtattet worden.

Deffaun, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Jn Zerbſt wurde
am Geburtstage des Herzogs in Gegenwart der Kreisvertreter e.
der Grundſtein zum Kr eiskranken hauſe gelegt.
Brandhorſt brannte am Sonntag das aus Wohnhaus, Scheune
und Stallgebäuden beſtehende Gehöft des dortigen Ortsſchulzen

„Jſt die

Jn

Zeidler nieder. Jn der Familie des Oberförſters Gantzer
in Grimme hat am 27. April eine treue Dienerin, Luiſe Otto,
eine vierzigjährige Dienſtzeit vollendet. Die Herzogin ſandte der
ſelben aus Veranlaſſung dieſes ſeltenen Ereigniſſes ein werth-
volles Andenken t einer eigenhändigen Widmun3 Defſſau, 28. April. Die Strafkammer des Herzog Land
gerichts verhandelte in ihrer letzten Sitzung gegen zwei Frauen
aus Cöthen. Dieſelben waren angeklagt, das fünffährige Kind
des Arbeiters Herrmann daſelbſt, das ihnen zur Beauſſichtigung
übergeben war, in roher, das Leben des Kindes gefährdenden
Weiſe mißhandelt zu haben. Dieſe liebloſe rohe Behandlungmuß eine der Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß püßgen

während die zweite Angeklagte freigeſprochen wurde. Zu den
Koſten des Einzuges des erbprinzlichen Paares hat der Gemeinderath, wie verlautet, 15.000 M. vewilligt. Es ſoll auſ dem
Markte die Begrüßung des hohen Paares durch den Magiſtrat
ſtattfinden und daſelbſt eine Ehrenpforte errichtet werden. Die
Ritterſchaft des Landes wird ſich am Einzuge betheiligen, dieſe
wie auch die Domainenpächter c. erſcheinen zu Pferde. Die
Staats und Hofbeamten werden Spalier bilden, ebenſo dieKriegervereine, Feuerwehr, Schulen 2c. Die Veröffentlichung
des Einzugsprogramms wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Cöthen, den 29. April. (Aus der Strafkammer zu
Fra ſau) meldeten Sie geſtern die Verurtheilung einer hieſigen
Frau; es war dies die Wittwe des verſtorbenen Diätars
Albrecht, geb. Schönemann,; dieſelbe war ſeit längerer ZeitWirthſchafterin bei dem Arbeiter Herrmann und hat als ſolche
die 5jährige Tochter deſſelben zu beauſſichtigen. Die Letztere iſt
von der p. Albrecht häufig derartig mißhandelt worden, daß die
Nachbarn ſchließlich ſich genöthigt geſehen haben, Anzeige zu er
ſtatten; nicht nur daß das Kind mit einem Stocke, ſowie mit
einem Riemen, der mit einer Schnalle verſehen war, geſchlagen
wurde die p. Albrecht ging ſogar ſoweit, daß ſie daſſelbe in
eine Kammer ſperrte und an ein Tiſchbein anband, während ſie
ſelbſt G an der Hochzeitsfeier ihrer Tochter betheiligte.

Pösneck, 30. April. Die Sozialdemokraten haben in
einem Proteſt die Wahl des Reichstagsabgeordneten Dr. Witte
im zweiten Meininger Wahlkreiſe angefochten. Nicht weniger
als 22 Beſchwerdepuntkte (angeblich Beeinfluſſungen durch Beamte,
ungerechtfertigte Auflöſungen I ſozialiſtiſchen Wählerverſamm-
lung en, Verſtöße gegen das Wahlreglement und deral. ſind auf
geſtellt, und zahlreiche Veugen ſind angegeben. Der Proteſt iſt
von Pösneck datirt und trägt die Unterſchriften: Robert Hochſtein,
C. L. Behringer und Paul Seige.

Leipzig, den 1. Maf. Jn dem vorläufigen Berichte überdie letzte Stadtveroedneten-Sitzung iſt u. A. des Tauchnitz-

ſchen Vermächtniſſes Erwähnung gethar. Wir theilen heute
nach dem „Leipz. Tagebl.“ die genauen Ziffern unter gleich-
zeitiger Berichtigung eines Mißverſtändniſſes mit. Die geſammte
Erbſchaft beſteht, wie ſchon richtig erwähnt worden, außer einem
Grundſtück, in 4,052,000 die Legate aber beziffern ſich auf
124,500 und die angeordneten Leibrenten auf 14,750Bezüglich unſeres Maurer- und Zimmererſtr eiks töunen
wir conſtatiren, daß ſich die Sachlage weſentlich gebeſſert hat
und gegründete Hoffnung auf dlichen friedlichen Verlauf und
Ausgleich der bedauerlichen Differenzen vorhanden iſt. Die
leidenſchaftlichen Auftritte der vorangegangenen Abende haben
ſich geſter n in keiner Weiſe wiederholt, und es ſind ſowohl die
neu angekommenen Arbeiter, wie auch die bereits in Arbeit ge
tretenen fremden Werkleute durchaus unbehelligt geblieben Es
wird uns von maßgebender Seite verſichert, daß auch die ſtrei
d Arbeiter ziemlich zahlreich zu ihrer Beſchäftigüng zurück-
ehren.

Perſonal- Nachrichten aus der evangel. Landeskirche.
(Provinz Sachſen.)

Berufungen, Verſetzungen u. ſ. w. Oelze, Superint.
u. Pf. in Hillersleben Z. Pf. in Anderbeck u. Superint. der gleichen
Diöc. Stöcke, Suv. u. Pf. in Großjena z Pf. in Rieder
beung u. Superint. der Dec. Merſeburg Land. Obermann,Pred.-Amts- Cand. z. Pf. in Saxdorf, Diöc. Liebenwerda. S
Gräbner, Pfarrvic. Dingelſtädt z. Pf. in Krippehna, Diöc.
Eilenburg. Quenzel, Pred. Amts-Cand. z. Pf. in Epſchen
rode, De. Bleicherode. Pe Pf. in Frienſtedt z. Pf. ander St. Perrik. in Stendal, gl. N. Jordan, Diat ander St. Andregas-K. in Eisleben z. Archidiak. daſ., De. gl. N.
Neubauer, Pred.-Amts-Cand. z Pf. in Doecklitz, W Quer-
furt. Simon, Pf. in Neußen z. Pf. in Boragk, De. Lieben-
werda. Michaelis, Pf. in Reuden z. Pf. in Doebrichan,
De. Her berg S Horn, Pred. Amts-Cand. z. Hülfspred. der
Dom- und St. MaximiParochie in Merſeburg. gFoſtler,
Semin.Direk. in Verden Oberpf. in Schwanebeck, De. Anderbeck. Zufyer Pf. in Schkeitbar z. Pf. in Piſſen, De. Merſe
burg Land, S Marqu ardt, Pf. in Tüngeda z. Pf. in e
dorf, De. Eilsleben. Klewiß, Pred. in Magdeburg z. Pf.Hen iſchleben, De. Weißenſee. Rein hardt, Pf. in Kb echt
Pf. in Perver, Dec. Salzwedel. K neiſe, Pf. in Zabenſtedt, u.Far in Gerbſtedt z. Pf. in Helbra, De. Eisleben Breit-
haupt, Pf. in Schöndorf z. Pf. in Wundersteben, Dec. Weißen-
ſee. Schubert, Pf. in Sieversdorf z. Pf. in Späningen,
De. O Oſte rburg.

T desfälle Fließbach, penſ. Pf. von Wildſchütz, De.
Torgau, am 18. März d. J. im 67. Lebensj. Richter, Pf.in Punt iſchrau, Dec. Nar imburg, am 21. März d. J. im 81. Leb.
u. 35. Amt Haarmann, Pf. in Dankerode, Dec. Erms-leben, am 22 März d. J. im 67. Leb. u. 34. Amtsj. Voigt,
Pf. in Berßel, De. Oſterwieck, am 23. März d. J. im 63. Leb.
u 38. Amtsj. Kl t R Pf. in Vogels dorf, De. Atzendorf, am
24. März d. J. im 57. Leb.- u. 30. Amtsj. Heyr denreich,Sup. u. Oberpf emer am 29. März d. J. in Weißenfels im
83. Lebensj. Schüttel, emer. Pf. von Güſen, Dec. Burg, am
31. März 4 J. im /8. Le vensj. Meinshauſen, Propſt it.
Superint. in Schlieben, Diöc. gl. N., am 11. April d. J. im
66. Leb. u. 39. Amisſ. Knoch, Paſt. emer. von Ohrsleben,
De. Eilsleben, am 13. April d. J. in Wernigerode im 71. Lebens

Patente.
Fatent Anmeldungen.

W. Klement in Teterow und Bruno Haedrich in
falzziegeln.
erſeburg,

Eilenb ur 4. Neuerungen an rautenförmigen Da
C. W. Julius Blancke u. Comp. in M

Saale. Filterpreſſen-Verſchluß.

Vermiſchtes.
[Zu dem Thema „Mode und Geſundheit“,

Du man in Damengeſellſchaft bekanntlich nur mit einiger
Vorſicht anſchlagen ſoll, ſchreibt die „Deutſche Zeitung in
Wien: „Die Aerzte verſichern, daß die nervöſen Kopf-
ſchmerzen unſerer Damen bedeutend abgenommen, ſeitdem
Löckchen und hereingeſchnittene Haare die Stirn bedecken.
Hingegen treten, ſeitdem man die Haare vom Halſe hoch
aufkämmt, in ziemlich häufigen Fällen Genickſchmerzen

auf, die durch die übermäßige Spannung der Haare ver-anlaßte werden. Da nun die moderne „hohe“ Friſur den

letzteren Uebelſtand mit ſich bringt, wäre es angezeigt,
wenn irgend eine tonangebende Dame im Reiche der Mode
baldmöglichſt mit einer neuen „ſchmerzloſen“ Haartracht
hervortreten würde.“

Deutſch abgeführt.] Franzoſe: En effet, cest
ridieule! Dieſer eiſerne Kreuz iſt der beſte preußiſche
Orden und hat nicht einen Werth von fünf Sous! Ber-
liner: Das iſt wahr! Aber euch hat er doch zwei Na
poljon gekoſtet.

[Neue Fußbekleidung. Herr: (in einem Schuh-
Ja rlader) Meiſter Sohling, ich brauche ein Paar neue
Stiefel. Nicht aber wieder ſo hochelegante, wie Sie ſie
mir bisher gemacht haben. Jch habe erſt vor Kurzem
mehrfach und auch gegenwärtig wieder empfindliche Ver
luſte im Geſchäfte gehabt, ſo daß ich meinen Etat ein
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änken muß. Was für eine Fußbekleidung würden Sier aher da hlogen? Meiſter Sohling: Na, am beſten
wären wohl ein Paar Hemmſchuhe, wenn es mit Jhnen

ſo bergab geht. nEine ſeltſame Rinderkrankheitſ tritt zur Zeit
in mehreren Ortſchaften des Harz auf, welche ſich dadurch
äußert, daß die en in den Beinen ſteif werden, zuletzt
gar nicht mehr aufſtehen können und trotz beſter ſorgfäl
tiger Fütterung bedeutend abmagern. Von Thierärzten
wird Knochenerweichung conſtatirt. Es kommen in der
That auch ſehr häufig Knochenbrüche vor. Als Urſache
der Krankheit wird ſchlechtes und verdorbenes Futter aus
dem Vorjahre bezeichnet.

Poſtaliſches.Als poſtaliſches Kurioſum ſei hier eines amtlichen
Stempels erwähnt, durch welchen ein von einer Berliner Firma
ach Frankreich (Bézier, im Departement Herault) geſandter
Brief von der dortigen Poſtbehörde als „unbeſtellbar“ ge
fennzeichnet worden iſt. Jn großen Lettern iſt dem Briefe

mlich der S s de rie deutſche Sprache von Seiten Frankreichs iſt eine ſo Uber-dert ſg an durch T ation an dieſer Stelle
in die weiteſten Kreiſe getragen zu werden.n die iigtetreg etnheltſt er Regelung des Zeitungs-

Bezugsverfahrens, im Gebiet des Weltpoſtvereins
ſind ſeitens der deutſchen Reichspoſtverwaltung bezügliche Vor
chläge für den im October d. J. in Liſſabon zuſammentretenden
ſnternationalen Poſtkongreß angemeldet worden.

i

Gerichtsweſen.
Als Gefährdung eines Eiſenbahnzuges im Sinne

der S 315, 316 des Strafgeſetzbuches, durch welche die vorſätz
liche reſp. fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransports unter
Strafe geſtellt wird, iſt mach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Strafſ., vom 7. Februar d. J. die Herſtellung eines Zu
ſtandes zu verſtehen durch welchen ein Unglück wahrſcheinlich
gemacht wird und auch eintreten muß, wenn nicht durch da
zwiſchentretende Zufälle das Unglück abgewendet wird.

Der „Geheime Juſtizrath des Kammergerichts“ verhandelte
dieſer Tage in der Berufungsinſtanz in der Prozeßſache des
Hausbeſitzers Herrn Korth gegen den Prinzen Friedrich von
dohenzollern. Kläger hatte in ſeiner Klage Anſprüche an den5 in Höhe von etwa 8000 geltend gemacht, die ſich
einestheils auf die während der Zeit, wo der Prinz bei Korth
zur Miethe wohnte, geſchehenen Beſchädigungen des Hauſes,
anderentheils auf eine Miethsentſchädigung bezogen, welche Korth
aus dem angegebenen Grunde, weil er die betreffende Wohnung
in Rückſicht auf die erwähnten Beſchädigungen nicht hatte ver
miethen können, verlangt hatte. Der „Geheime Juſtizrath des
Kammergerichts“ entſchied in erſter Jnſtanz das Kollegium
beſteht in derſelben aus 5 Richtern daß die Anſprüche des
Klägers auf Miethsentſchädigung zurückzuweiſen und demſelben
nur etwa 1000 für Reparaturen zuzubilligen ſeien. Die Be
rufuug des 2c. Korth iſt nun auch in zweiter Jnſtanz in der
ſelben verhandeln 7 Richter dem Antrage des Mandatars des
Prinzen, Rechtsanwalt Fuchs, gemäß, der namentlich hervorhob,
daß Nachweiſe über die Möglichkeit einer anderweiten Ver-
miethung ſeitens des Klägers nicht erbracht ſeien, abgewieſen
worden. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Kläger noch das
Rechtsmittel der Reviſion beim Reichsgericht offen. Der „Ge
heime Juſtizrath des Kammergerichts“ hatte übrigens bei dieſer
Verhandlung die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen.

Die Beſtimmung des 822 des preußiſchen Stempelſteuer
geſetzes vom 7. März 1822, wonach die Nachbringung des Stem-
pels und Entrichtung der ordentlichen Stempelſtrafe gegen
jeden Jnhaber oder Vorzeiger einer Verhandlung oder Urkunde
verfolgt werden kann, welche mit dem geſetzlich dazu erforder-
lichen Stempel nicht verſehen iſt, wendet ſich nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 18. Februar d. J., nur
gegen denjenigen Jnhaber reſp. Produzenten, welcher bei der
ſtempelpflichtigen Urkunde betheiligt iſt, nicht aber gegen einen
nur faktiſchen Beſitzer (Mandatar, Bote, Depoſitar, Cuſtos).
Ferner kann auch gegen einen bei der Urkunde betheiligten Jn
haber reſp. Produzenten zugleich yeben und mit den eigentlichen
Stempelkontravenienten die Entrichtung der Stempelſtrafe nicht
verfolgt werden. „Der S 22 hat zwar in Abſ. 3 beſtimmt, daß
bei mehrſeitigen Verträgen jeder der Theilnehmer, der eigent
lichen Kontravenienten, beſonders in die ganze Stempelſtrafe ver
fällt, und dieſe Beſtimmung hat die Ergänzung, bezw die Aus
legung erfahren, daß nicht nur jeder derſelben ſolidariſch für den
anderen und für die ganze Stempelſtrafe haftbar ſei, ſondern
daß auch eine Erhebung der vollen Strafe von jedem und bezw.
der mehrfachen von jedem einzelnen, der Produzent iſt, ſtatt
finden könne; eine Vorſchrift dahin aber, daß der Produzent oder
Beſitzer der Urkunde, gegen welchen auch, ohne daß er Ausſteller
oder Theilnehmer iſt, die Entrichtung der Strafe verfolgt werden
kann, neben dem oder den eigentlichen Kontravenienten eine Strafe
zu zahlen habe, beſteht nicht. Die Bedeutung des s 22 Abſ. 1
kann nur dahin verſtanden werden, daß die Verfolgung der von
den eigentlichen Kontravenienten verwirkten Stempelſtrafe gegen
den Jnhaber oder Vorzeiger der Urkunde geſchehen kann, und
dieſer ſeinen Regreß an den eigentlichen Kontravenienten behält,
nicht aber dahin, daß er ſelbſtändig in eine gleiche Strafe, wie
die eigentlichen Kontravenienten oder einer derſelben, verfallen
ſei und ſein Regreß den betreffenden Kontravenienten die Stempel-
ſtrafe der Theilnehmer zum zweiten Male auferlege.“

T. Die Gewährung eines wucherlichen Darlehns unter der
Ausbeutung der vermeintlichen Nothlage des Darlehns-

der irrthümlichen Meinung des Darlehnsnehmers begründeten
Vothlage) kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II.

nehmers (d. h. der thatſächlich nicht vorhandenen und nur in

Strafſenats, vom 12. Februar d. J., die Beſtrafung wegen
WVuchers zur Folge haben. fJena, 29. April. Gleichzeitig mit der Nominirung des Chef

gerichts hierſelbſt iſt auch die Beſetzung der erledigten Senats
präſidentenſtelle am genannten höchſten Gerichtshofe erfolgt, und
zwar wurde hierzu einer der an demſelben bereits fungirenden
n

zog von den verbündeten Regierungen gewaählt.

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
r. Mühlhanſen, 1. Mai. Die neue Sackbahn Hohen-

ebra Ebeleben in der ſchwarzburgſchen Unterherrſchaft
Sondershauſen hat bereits einen recht regen Perſonen und
üterverkehr aufzuweiſen. Es ſteht in ſicherer Ausſicht,

präſtdenten des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandes-

äthe, Herr Oberlandesgerichtsrath Geh. Juſtizrath Dr. Her

daß die Linien durch die gothaſche Exclabe Körner bis
nach hier verlängert werden wird. Die generellen Vor
ten und Vermeſſungen der Bahnlinie ſind in den
etzten Tagen bereits beendet worden.
bat Prag, 1. Mai. Die Dividende der Böh miſchen Nord
ahn wird auf 10 fl. gegen 9', fl. im Vorjghre geſchätzt.

Go otha, 1. Mai. Die heutige GeneralVerſammlung der
n thaer Grundcreditbank war von ungefähr 50 Actionären
n e Stimmen beſucht. Nach ziemlich ruhigen Verhandlungen
en die Entlaſtung mit 201 gegen 121 Stimmen ertheilt und
uimmig die Wahl einer Commiſſion zur Prüfung der Sach-
ge und Berichterſtattung an eine außerordentliche Generalver-
mmiung beſchloſſen. In dieſe Commſſſion ſind gewählt Rechts
wut Jacobs II.-Gotha Bankdirector Schapitz Gotha, Rechts
Konn Stuttgart, Rentier Lutz Stuttgart und Fabrikant
Lenoch lberfeld. Jn den Aufſichtsrath ſind neugewählt Baurath
Dresd Gotha, VölkerGotha, Reiniger Stuttgart und Mankiewicz
eher Bankdirector Juſtizrath Winterfeld, welcher gegen die
er e Verwaltung Stellung nahm, wurde nicht wieder ewäht.

auf ehe ſchätzte die lotenten Verluſte in Verlin und Kuxhafen
mindeſtens zwei Millionen Mark. Man muüſſe die Pfand

efzinſen von 5 auf 4 pCt. und v t p( zue n Et. und von 4 auf 3', pCt. herabzu-u verſuchen und den Pfandbriefbeſitzern erklären, daß andern
als die Bank aufgelöſt werde. Die Direction beurtheilte die

Lage weniger ungünſtig, erklärte es aber ebenfalls für noth-
wendig, ſich an die Pfandbriefbeſitzer wegen Herabſetzung des
n zu wenden. Die neugewählte Commiſſion ſoll weitere
Vorſchläge machen. Den Vorſitz führte Geheimer Commerzirn
rath Stürcke-Erfurt. An den Verhandlungen betheiligten ſich
außer den genannten Herren noch Leopold Friedmann und Polke,
Beide aus Berlin, Fürſt und Rechtsanwalt
SchallStuttgart. Die ſüddeutſchen Actionäre, welche ſehr ſtark
vertreten waren, ſcheinen einen theilweiſen Vergleich mit der Ver
waltung bei den Wahlen eingegangen zu ſein:

Literariſches.
Politiſche Geſchichte der Gegenwart von Wil-

helm Müller, Profeſſor in Tübingen. XVII. Das
Popr 1883. Verlag von Julius Springer. Berlin
Zur gewöhnlichen Zeit iſt wieder dieſe Chronik des letzt verfloſſenen Fahres erſchienen. Am eingehendſten iſt darin natür-

lich die Geſchichte Deutſchlands behandelt und beſonders die Dar-
tellung Deutſchlands äußerer Politik wird man mit größtem
ntereſſe leſen. Jn t Weiſe giebt der Verfaſſer, haupt

ſächlich durch Zuſammenſtellung von Zeitungsartikeln der deut
ſchen engliſchen und franzöſiſchen Preſſe, ein anſchauliches und
objektives Bild von der ſogenannten Tripelallianz. Auch die
Schilderung der Reiſen des Kronprinzen nach Spanien und
Jtalien und die Darlegung ihres Zuſammenhanges mit der hohenPolitik muß als beſonders intereſſant hervorgehoben werden.
Den Beſuch unſeres Thronerben in Spanien faßt Müller als
eine Genugthuung für jene Beleidigungen auf, denen der König
Alfons als preußiſcher Ulan in Paris ausgeſetzt war und fährt
nach einer lebendigen Schilderung der Reiſe ſelbſt fort: „Der
Zweck der ſpaniſchen Reiie war vollſtändig erfüllt. Wenn überſpannte Politiker, namentlich in Franfreich als ſolchen den Ab-

ſchluß einer Allianz bezeichneten, ſo vergaßen ſie, daß dies nicht
Sache des Monarchen oder des Kronprinzen war, ſondern die
Anweſenheit eines Miniſters, etwa des Grafen Hatzfeld (als
Stellvertreters des Reichskanzlers) nöthig gemacht hätte. Das
dem germaniſchen Europa doch ziemlich fremde und ferne Spanien
ſah bei dieſem dreiwöchigen Aufenthalte des Kronprinzen den
Repräſentanten des Deutſchen Kaiſerhauſes und des Deutſchen
Reichs nebſt ſeinen Offizieren, deren kriegeriſche Lorbeeren noch
nicht verwelkt waren. Des Kronprinzen ebenſo imponirende als
gewinnende Perſönlichkeit, ſein edler ritterlicher Charakter, ſein
leutſeliges volksthümliches Weſen, ſeine große Gewandtheit und
Sicherheit im Auftreten, alle dieſe uns Deutſchen wohlbekannten
Eigenſchaften mußten ihm die Herzen gewinnen und die Achtungund das Vertrauen der Nation verſchaffen. Die ſodann folgende

Reiſe nach Rom ſieht der Verfaſſer in erſter Linie als dem
Königspagre geltend an und betrachtet den Beſuch beim Papſt
lediglich als einen Akt der Höflichkeit.
Die glückliche Vereinigung großer Objektivität mit einem
ſelbſtändigen Urtheil, welche Profeſſor Müller's Chroniken die
Superiorität über alle ähnlichen Werke gegeben zeigt ſich auch
in dieſem neueſten Jahrgang.

Lenzesſtürme Erzählung für junge Mädchen in
Wort und Bild von Marie Beeg (Stuttgart, Verlag von
Richter u. Kappler. Preis geb. 5 -4) iſt ein Buch, welches wir
getroſt unſern jungen Töchtern in die Hand geben können. Die-
ſelben werden mit Jntereſſe der Schilderung des Schickſales der
jugendlichen Heldin dieſer Erzählung Anna von Hochadlerſtein

folgen, deren durchaus weiblicher, liebenswürdiger Charakter
vortrefflich gezeichnet iſt. Daſſelbe gilt auch von den anderen
Perſonen, deren Bekanntſchaft wir im Laufe der Erzählung
machen eine jede iſt ſcharf charakteriſirt und wird gut durch
geführt wir wollen hier nur nennen: die liebevolle Mutter
Anna's, die Gräfin von Hochadlerſtein, ferner die Familie von
Tretow, den Baron Haldau, das anmuthige Pfarrerstöchterlein
Hedwig und das prächtige alte Fräulein von Wolfersburg.
Lenzesſtürme ſind bekanntlich heſtig, aber nicht anhaltend: ſo
auch diejenigen, welche unſere jugendliche Heldin Anna zu be
ſtehen hat, indem ſie das trauliche Heim hei der Mutter ver
laſſen muß, um in der Fremde bei Fremden als Erzieherin ihr
Brot zu verdienen. Die äußeren und inneren Conflicte jedoch,
die ihr in dieſer Stellung erwachſen, löſen und ebnen ſich zu
unſrer Freude; wo Kälte und Entfremdung geboten ſchien, er
ſprießen Liebe und Verſöhnung, und ſo ſehen wir ſie ſchließlich
geborgen, die jungen Herzen nach den Stürmen des Lenzes.
Wir können das Buch als eine ſehr geeignete Feſtgabe ſowohl
Müttern für ihre Töchter, wie jungen Damen als Gabe für
ihre Freundinnen beſtens empfehlen.

Ein populäres Pflanzenbuch. Von dem bei
Julius Hoffmann in Stuttgart erſcheinenden Botani-
ſchen Bilder-Atlas nach De Candolle's Natürlichem Syſtem
von Karl Hoffmann, liegen uns jetzt die Schlußlieferungen
vor. Jn dieſem prächtig ausgeſtatteten Werke finden wir nun
auf 85 fein colorirten Tafeln über 500 naturgetreue Pflanzen-
abbildungen. Jeder Tafel gegenüber ſteht der klare, kurzgefaßte
Text, welcher den Leſer ſofort darüber orientirt, welcher Familie
jede der abgebildeten Pflanzen angehört, und zugleich über deren
Standort, Blüthezeit, techniſche und mediziniſche Bedeutung Aus-
kunft giebt. Wir ſind überzeugt, daß dieſes Buch von Kdem
Blumenfreunde, von jedem Lehrer willkommen geheißen wird,
doß es beſonders auch geeignet iſt, den Sinn für Natur-
kunde und Naturſchönheit bei der Jugend zu wecken
und daher als ein wahres Familienbuch überall angeſchafft zu
werden verdient. Der Preis des vollſtändlgen Bandes iſt in
Anbetracht der großen Reichhaltigkeit und der gediegenen Aus-
ſtattung als ein äußerſt mäßiger zu bezeichnen

„Zeitſchrift für Elektrotechnik“.t r Ele Herausgegebenvom Elektrotechniſchen Verein in Wien. Redigirt von Joſeph
Kareis. I. Jahrgang. (Pränumerationspreis jährlich, (24
Hefte) 8 fl. 16 halbfährlich, (12 Hefte) 4 fl. 8
A. Hartleben's Verlag in Wien.) Von dicſer trefflichen Zeit
ſchrift liegt nunmehr auch das ſiebente Heft (15. April) vor,
welches wieder eine Anzahl werthvoller und gediegener Artikel
enthält. Aus dem reichen Jnhalte dieſer Nummer heben wir
beſonders hervor: James Clerk Maxwell. Ueber eine beſon-
dere Schaltungsweiſe von dynamo- oder magneto- elektriſchen
Maſchinen. Von C. L. R. E. Menges. Zur Schaltung der
Bruſh-Maſchine. Von Wilhelm Peukert. Die Accumulatoren
auf der Wiener Elektriſchen Ausſtellung. Von W. Ph. Hauck.
(Fortſetzung.) Zur Frage der Blitzableiter. Von Max Lind-
ner. (Schluß.) Die Motoren der Elektriſchen Ausſtellung.
Ausſtellung in Steyr 1884.
Mödling-Vorderbrühl. Von J. Keßler. Vereins- Nachrichten.

Correſpondenz. Anmeldungen von Patenten. Literatur.
Neuere Jnſtallationen für elektriſche Beleuchtung, und zwar

in Pulverfabriken und Bergwerken. Das Delany-Multiplex-
Syſtem und das Phoniſche Rad von La Cour. Das Tele-
graphennetz Braſiliens. Kleine Nachrichten c.

Eliſabeth Werner, Verfaſſerin von „Am Altar“,
„Glück auf“, „Vineta“, „Geſprengte Feſſeln“, „Um hohen Preis“

zweifelsohne eine unſerer bekannteſten und beliebteſten
deutſchen Romanſchriftſtellerinnen veröffentlicht ſoeben in
„Schorers Familienblatt“ ihren neueſten Roman „Ein
Gottesurtheil“, der ſich dem Beſten, das die berühmte Verfaſſerin
geſchrieben hat, ebenbürtig an die Seite ſtellen läßt.

Die Geſchichte ſpielt in Dalmatien zur Zeit des letzten Auf
ſtandes; von dem dunklen Hintergrund der zerklüfteten und zer-
riſſenen wilden Felſenberge der Krivoscie, über die der Wirbel-
ſturm der Bora vernichtend ſtreift, hebt ſich das Bild der ſonn-
beglänzten Adria und mancher Blüthenthäler, die wie Oaſen in
der Wüſte mit halbtropiſcher Vegetation prangen, in wirkungs-
voller Weiſe ab; ſo ſchlingt ſich neben der Erzählung des blutigen
Aufſtandes als anmuthiger Gegenſatz eine an abwechslungsreichen
Scenen reiche Liebesgeſchichte durch die trefflich aufgebaute

Handlung. SJn Deutſchland wie in Oeſterreich wird dieſer ſpannende
Roman mit dem größten Jntereſſe und dem wärmſten Beifall
von der Leſerwelt aufgenommen.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag Jubilate (den 4. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Pred. Marſchner. Vor
mittags 10 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

Von der Elektriſchen Eiſenbahn

Sonntag den 4. Mai Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer
Marienkirche 4 früherer Confirmandinnen.Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober
Se ger Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberpred. Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der

Predigt Vorbereitung und Communion Confiſtorialrath
Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz.
Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Academiſcher Gottesdienſt, Vorm. 8 Uhr Prof. V. Hering-
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm.

Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hilfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hiſlgediog Handrock.
Ferkwirge 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Um 2 Uhr
Verſammlung der confirmirten Mädchen Paſtor Knuth

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittagsh Hochamt; Nachmittags 2 Uhr iſtenſeger und
ndaDiakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10, Vorm. 8, Uhr.

Die Collecten im Kinder Gottesdienſt von St. Ulrich zum
Beſten deſſelben ergaben am Charfreitag a und am
Oſterſonntag 7 -4. iakonus Richter.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. April 1884.

Aufgeboten- Der Gaſtwwirth Ludwig Karl Ochſe, Guten
berg und Marie Anna Louiſe Juttemann, Weidenplan 2.
Der Handarbeiter Franz Zwadlo, Kuttelhof 5, und Auguſte
Louiſe Jda Schladebach, Herrenſtraße 16. Der Ritterguts
ächter Juſtus Otto Alexander Schottelius, Halle, und Johanne
Marie Sander, Oelsnitz. Der Bodenarbeiter Friedrich
Wilhelm Friedrich und Marie Louiſe Freier, Lebendorf.
gt Kaufmann Emil Hilmar Oelzner, Halle, und M. C. Hagen,

auen.
Eheſchließung: Der Töpfer Hermann Guſtav Oskar

Springſtein, und Friederike Alwine Roſine Beßler, an der
Glauchaiſchen Kirche 12.
Geboren Eine unehel. Tochter, Steinweg 41. Dem

Maurermeiſter Moritz Nordmann ein Sohn, Guſtav Ernſt
Otto, Hermannſtraße 2a. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5.
Dem Schuhmacher Otto Hollſtein eine Tochter, Marie Frieda
Elſe, Niemeyerſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Weidenplan 3.

Dem Former Julius Banſe ein Sohn, Paul, Schmid-
ſtraße 6. Dem Schuhmachermeiſter Karl Großmann ein
Sohn, Otto Paul, Graſeweg 19. Dem Handarbeiter Hilmar
Jahn ein Sohn, Hilmar Willy, Harz 16a.

Geſtorben: Des Kaufmann Louis Barnieske Tochter
Elſa, 6 Jahr 11 Monat 24 Tage, Diphtheritis, Auguſta
ſtraße 11. Des Schuhmachermeiſter Eduard Hundrackt Sohn,
2 Tage, Krämpfe, Kanzleigaſſe 1. Der Verſicherungsbeamte
Otto Hartmann, 40 Jahr 9 Monat 21 Tage, Hirnleiden, Prke
Ulrichſtraße 30. Klara Schöbe, 25 Jahr 2 Monat 18 Tage,
an der Dreierbrücke als Leiche angeſchwommen. Des Poſt
ſekretär Paul Camnitius Sohn Walther, 7 Monat 29 Tage,
Bronchitis capilaris, großer Sandberg 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mai.

Kronprinz. Landrath a. D. r v. d. Schulenburg a.
Magdeburg. Hr. v. Jnten a. Berlin. Frau v. d. Müller-Ams
berg a. Hannover. Frau v. Bömecken a. Harzburg. Superint.
Bürner a. Cöthen. Pfarrer Quehl a. Rindslebeu. Pfarrer Koch
a. Tröchtelborn. Pfarrer Scheibe a. Ermſtedt. Pfarrer Göthe
a. Keutſchen. Pfarrer Walter a. Kl.-Ballhauſen. Die Kaufl.
Kamberger a. Mainz, Lingner a. Leipzig, Stock a. Mühlhaufen,Hundsdörfer a. Berlin, Joachim a Crefeld, Schwarz a. Reichen

bach, Mayer a. Frankfurt a M., Lücke a. Winkel aſRh., Bartels
a. Bremen, Voigt a. Offenbach, Ott a. Aachen, Ritſchel a. Gera,
Pauli a. Magdeburg, Zeuber a. Dresden.

Stodt Hamburg. Excell. Graf v. Blumenthal a. Magde
burg. Adjutant v. Sauſin a. Magdeburg. Amtsrath Bartels
a. Walbeck. Frau Oberſtlieut. v. Anker m. Tochter a. Magde-
burg. Gutsbeſ. Grobe a. Carlsberg. Paſtor Schniewind a.
Möckern. aſtor Siebert a. Preſter. Paſtor Scholle a. Stedten.
Superint. Otto a. Eſperſtedt. Fabrikbeſ. Langheinrich a. Schlitz.
Lieut. d. Reſ. Rehfeld a. Halle. Banquier Alfes a. Bremen.
Bergrath Schreiber a. Staßfurt. Die Kaufl. Peters a. Lübeck,
Schmidt u. Benjamin a. Berlin, Biſchoff a. Bamberg, Salmony
a. Frankfurt al M., Bloufuß a. Dresden, König a. Barmen,
Fortlage a. London, Weydt a. Frank-furt a M.

Goldner Ring. Paſtor Weber a. Dammendorf b Weißenfels.
Baumeiſter Lange a. Berlin. Paſtor Oswald a. Windiſchholz-
hauſen. Superint. Gaudig a. Bleicherode. Paſtor Gaudig a.
Goldwehn. Paſtor Theune a. Hausneindorf. Paſtor Buloh a.
Quedlinburg. Paſtor Weiß a. Schönburg. Paſtor Witt a.
Beisleben. Paſtor Riedel a. Beeſenlaublingen. Gutsbeſitzer
Schiller a. Ehringen. Die Kaufl. Baumgärtel a. Lengenfeld,
Reib a. Wien, Oettgen a. Cöln, Deinert a. Mainz, Roſenſtrauß
a. Wiesbaden, Stern a. Gladbach, ſe a. Berlin, Völker c.
Magdeburg, Behrend a. Dresden.

Goldene Kugel. Conſ.-Rath Arnz a. Magdeburg. Super-
intendent Grohmann m. Gem. a. Cönnern. Superint. Fiſcher
a. Gr.-Wölkau. Superint. Miſchke m. Sohn a. Freiburg a U.
Superint. Pfeiffer a. Krackau. Rechtsanwalt von Gersdorf a.
Stendal. Die Paſtoren Beyer a. Dittichenrode, Theune a.
Benndorf, Dittmar a. Eisleben, Bergmann a. Buch bſTanger-
münde, Lunggut a. Querfurt, Brommhardt a. Schönebeck, Eiſeln
a. Schimme, Kirchner a. Kl.-Ammensleben, Purrucker a. Schön-
feld, Roſt a. Heiligenfelde, Guiſchard m. Gem. a. Burg, Eber-
ſtein m. Sohn a. Quedlinburg Schollmeyer a. Dingelſtedt,
Renner a. Halberſtadt, Nothrott a. Hamburg. Frau Mühlwurge
m. Töchter a. Teplitz. Die Kaufl. Schrodt u. Schey a. Berlin,
Guggenheimer u. Stein a. Mainz.

Bernays a. Mainz,

Mi

leſe

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ke)

am 1. Mai 1884.

Weizeumehl a 238,90 29,00.0 9 3600 35,00.Roggenmehl 22,50 23,50.do. o. 7 21,5022,50.Futterme hl 114 0015900Roggenkleie 1150--1200.Weizenkleie f. 11,00-1200.Weizenſchaalen I 00 1200.Haideme hl 33,00 38,50.
Verkehrsnachrichten.

(C. T. C.) Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hambürg-
Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt am Donnerstag
Morgen 4 Uhr in New-Hork eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Mai.

Eine ziemlich tiefe Depreſſion liegt nordweſtlich von Schott-
land, einen Ausläufer nach dem nordweſtlichen Deutſchland ent
ſendend, wo allenthelben trübes Wetter mit Regenfällen ſich
eingeſtellt hat. Ein Luftdruckmaximum liegt über dem Biscayiſchen
Buſen und ſcheint ſich weiter oſtwärts auszubreiten. Ueber

CEentral-Europa iſt bei ſteigender Temperatur das Wetter ruhig,
wolkig und, außer im Nordweſten, trocken. Jn Deutſchland hat

die Temperatur die normale vielfach überſchritten.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 2, Hamburg
8, Memel 6, Paris 9, Karlsruhe 11, München 11I,

Chemnitz 13, Berlin 10.
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Ziehung am 28. Mai d. J.
Haupt ewinn Werth 10,000

III. Growe Heckleubargische Pterde-Verlooung In Veubraudenberg.

Bin-, Zwei Und vierspänige uipagen,
V S edle Reit- und Wagenpferde r

und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne. J.

H. O à c Mark
ſind zu beziehen durch A. Molling,

Geueral-Debit, Hannover, und bei
Barck Comp. Georg Kettier,

AMart.
ust Feier, Schrödel Simon, Georg Schultze, O. Z. Seidler und Steinbrecher e Jasper in Halle aS. Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichen u. Theog.

Merckell in Eisleben, F. C. Bemand in Lanchſtädt, F. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt,

De Die GeſammtNetto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. S„Saale-Zeitung“ in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Vertrieb der Patentſchriften durch die Reichs-Poſtanſtalten.

In Einvernehmen mit dem ReichsPatentamt iſt verſuchsweiſe die Ein
richtung getroffen wörden, daß die nach Maßgabe des ReichsPatentgeſetzes
zur Veröffentlichung gelangenden Beſchreibungen und Zeichnungen, auf Grund
deren die Ertheilung der Patente erfolgt, die ſogenannten Patentſchriften,
welche bisher ausſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, au
durch Vermittlung der Reichs-Poſtanſtalten bezogen werden können.

Es werden Beſtellungen entgegengenommen auf
2) einzelne Klaſſen von Patentſchriften um fortlaufenden Bezuge aller

Patentſchriften einer und derſelben Klaſſe),
b) zwanzig oder mehr Exemplare einer beſtimmten Patentſchrift und

e Exemplare einer beliebigen Patentſ tIm Allgemeinen ſind für die Beſtellung auf Patentſchriften die für den
Zeitungsverkehr beſtehenden Beſtimmungen maßgebend. Nähere Auskunft
wird von ſämmtlichen ReichsPoſtanſtalten ertheilt.

Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan

ch geprüft,
ſt J ti95 4Strassen-I,ocomotive,

nur einige Monate im Gebrauch geweſen, alſo ſo gut wie neu, ſtehen-
der Keſſel mit querliegenden Röhren, auf 7 Atmosphären Ueberdruck

7 Meter Heizfläche, mit 2 horizontgl an der Maſchine
montirten Seiltrommeln, vorzüglich geeignet als Betriebs oder För
dermaſchiue, zum Ziehen von Laſten, zu Banzwecken, haben wir
billig abzugeben.

Nach vorheriger Anzeige iſt die Maſchine im Betriebe vorzu-

führen. [5328F. Zimmermann Co.
Mascehinen- Fabrik. Halle a/S.

Bekanntmachung.
Das Rittergut Brodau bei Delitzsch wird am

8. Mai 1884 Vormittags II Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg in Halle aS.

auf 12 Jahre vom 24. Juni 1884 ab meiſtbietend
verpachtet.

Das Gut enthält
Acker 103,5350 h
Wieſe 15,4890
Weg 0,3240ofräume 0,8410

Summa 120,1890 ha.
Von dem Acker befinden ſich in Grundſteuerklaſſe

II. 55,5550 ha
III. 41,9530
V. 6,0270

Summa 103,5350 ha.
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 45000 Mk. er
forderlich.

Reflectanten wollen ſich wenden an den Jnſpector Haetz-
schold in Lemſel bei Delitzſch; bei dieſem, ſowie bei dem
Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S. ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten. [5231

Vereinsbank in Berlin
Actien-Gesellschaft. Grund-Capital: 30 Nillionen Mark, emittirtes voll-

eindezahites Capital: 6 Nilltonen Nark.
Wir übernehmen die 4des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den

öurſen der Verliner Vörſe, ſowie ſonſtiger hant und vörſengeſchäftlichen
Ordres, insbeſondere auch die Ausführung von BVörſen-Zeitgeſchäften zu cou-
lanten Bedingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.

s mm nwwnÜwÜ onDie Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und ausge
looſteuStücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung ueuer
Couponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter der even
zuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder

Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen
ourſe.Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je

nach Qualität der zu deleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Cours
werthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht
werden, zu 4,6 Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe dergeit:

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,
bei 9tägiger Kündbarkeit 32 PCt.bei 6wöchentlicher pCt.bei 6monatlicher 41 Et.

freivon
Speſen.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſel Geſchäft der Bank

wird der Imſaß von ans ſändſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An
und Verkauf von Effecten c. c. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch
je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen
courſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c. bereitwilligſte Auskunft er
theilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke
werſes e briefliche Anfragen.

Zahlungen zur Uebermittelung unsbankſtellen koſtenfrei entgegen (KteichsbankGiroConto). g

2776)] Die Direction der Vereinsbam.
dIm ventar Aucdctioun

zu Cösseln.
Dienstag, deu 6. Mai 1884, Vormittags 10 Uhr ſollen

wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Louis Paschlau'schen
Gute in Cösseln2 Pferde, 7 Stück Rindvieh, 5 Schweine, 2 Ackerwagen,

1 Jauchenwagen mit Kufe, 1 Droſchke, Pflüge, Eggen,
Krimmer, Walze, 1 Waage, 1 Rolle, 1 ganz neue Dreſch

mmaſchine, 1 Drill-, 1 Häckſel-, 1 Reinigungsmaſchine,
ſowie die verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände öſſentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. [5306
Neuraſthenie beginnende Lähm-erven et en ungen, Magen- und Unterleibs-
leiden, Gicht, Rheumau. Schwüche

un werden meiſt erfolgreich behandelt durch unſere hydro-
jätetiſche Kur in Verbindung mit Elektrotherapie und Maſſage.

Proſpekt und Rechenſchaftsbericht gratis durch die Hofrath
Dr. Steinbacher'ſche Heilanſtalt. [4289

Wrunnthal bei München.

an uns nehmen alle Deutſchen Reichs-

der Saiſon Mitte Mai.

Liserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshäuſern, Wintergärten, Garten-Pavillons,

Gartengittern, Frühbeetfenſtern c. fabricire ich ſeit einigen Jahren
mit Dampfbetrieb ſpeciell auch

r

ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den
eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. Otto Meitse h.
3723] Fabrik für isenconstractionen.
Bacgentes ch Behreneg

Bisengiesserei und Maschinenfabrik
Ludwigshütte bei Sandersleben.

Sänulen, Fenster, Pferdekrippen, Pferdestände ete. ete.
Vollstäündiges Lager von schmiedeeisernen doppelt

ITrägern und alten Risenbahnschienen
zu mässigen Concurrenzpreisen,Koſtenanſchlag und Stabinitatsberechnung gratis. [3318

FPrima DPachpappenmn,
mehrere Stücken, ſowie Schieferunterlagspappe, auch in einzel
nen Metern ausgeſchnitten, Deckleiſten, Deckſtreifen, Asphalt und
Dachpappnagel empfiehlt billigſt [5329Holzhandlung von Carl Schumann.

c—
Portland- u. Roman-Cemente

ſowie

Puzzolan-Cement, e roth u. gelbe,
erra-Cotten ete.,e Gvvs, Glasirte Steine aller Farben,

8trä VPS, Klinker-, Poröse- und rothe
KalkK, hydraul., Mauersteine, [3660Treppenstufen aus Granit, Cement, Sandstein ete.,

Patent-Rohrgewebe, einfach, dicht und doppelt,

e empfehlen billigſtB. We W J eE. Lincke Ströfer,e
Comptoeir Steinthor Bahnhof See
u. Läger u. Mötzlicherweg 1. e

a 3e

Depöts
bei

Eaä. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiſfeur, Halle, sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

WEhg,

ZAHN-ELIXIRS
der Ebr würdigen

er ABTEI von 80 VI AC (Gironde) Frankreich.

Prior, Dom MA G V R L O W B
Zwei Goldene Medaflſen auf der Ausstol ung

h on Brosse! 1880, die beiden höchsten beſohnungen

i von R pRroR4 137
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G. I JABRE erre BOURSAUDM Preis des Fl. 2.4, 8 mark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark c
Général-Agent: SBGVITT, 3 r. Huguerie, Bordeaux I

r rn r 2 XKönigl. Stahlbad lauchstädt
bei Merseburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche, über
u Schwächezuſtände in Folge von Blut-, Schleim-, Milch und
Fiterverluſt, von ſchnell aufeinanderfolgenden Wochenbetten, nach
körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen

ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem Kopfſchmerz, Lähmungen,
Rheumatismus u. Gicht 2c. Preiſe ſehr billig. Wohnung 3--10.4,

anze Penſion (anerkannt ſehr gut) à Perſon 3,50 .4. Kurtarxe pr.
erſon 3 .4. Familie 6 Das Bad 0,75 bis 1 .4. Angrg

(481:

(89

Die Königliche Bade-Direction.

XII. Ouedlinburger Pferde-Verlooſung.
Ziehung am 18. Juni 1884.

Looſe à 3 ſind zu haben bei
W. Liebsch, Expedition der Halliſchen Zeitung.

T

DebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Röglitz, den 21. April 1884.

willkommen iſt.

reinrieh Manss in Strenznaundorf und W. Köniäg, Exped. der

[3894

Submiſſion.
Behufs Reparatur an der Kirche
m Röglitz (Bahnſt. Gröbers)

ollen nachbenannte Arbeiten und
Lieferungen im Wege öffentlicher

Submiſſion vergeben werden: 1.
Dachdecker Arbeiten veranſchlagt zu

ca. 483,12 2. Zimmer Arbeiten
ca. 126 3. Maurer- Arbeiten ca.
1873 .4, 4. Anſtreicher- Arbeiten ca.

603 alles incl. Hand und
Spanndienſte, welche in Abzug ge-
bracht und mit 238 .4 beſonders
verlicitirt werden.

Es iſt hierzu ein öffentlicher
Termin auf

Montag, den 5. Mai er.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zu Röglitz ange-
ſetzt, wozu Bewerber mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß An-

ſchlag und Bedingung in der Pfarre
50ausliegen. 43

Der Gerelnde-KirohenrBat,

s

AerWMountag, Dienstag, Donners
tag, den 5., 6. und 8. Mai er.
und folg. Tage von Nachmittag
1 Uhr ab ſollen die zur Kauf
mann S. Bütow''ſchen Kou
kursmaſſe von hier im Laden gr.
Steinſtraße Nr. 15 gehörenden
woll., baumwollenen und leinenen Waaren verſteigert werden.

W. EIlste, Konkursverwalter.
5267]

IUalsleidenden, ſowie
Jedem, der ſich davor ſchützen will,
wird ein ausgezeichnetes, einfaches
altes Familienmittel gegen Einſen
dung von 2 4 mitgetheilt.

Eiſenach, H. H. 30. Emilien-

ſtraße 3. [5322Ein bewährter Lehrer ertheilt
Privatunterricht in allen Gym-
naſialdisciplinen und bereitet zum
Einjährigendienſt vor. [5315

Karlſtraße 2.

Bericht der Taubſtummen- Anſtalt
für das Jahr 1883.

Die im October 1834 errichtete An
a hat Ende 1883 49/, Jahr be-
ſtanden. Jn dieſem Zeitraume haben
ihr 377 Kinder angehört, darunter 39
aus Halle. 57 Zöglinge waren am

r vorhanden, 3 wurden an
ſtern eingeſegnet. Beſondere Ereig-

niſſe fanden nicht ſtatt. Der Geſund
heitszuſtand war ein recht befriedigender.

Die öffentliche Prüfung am 14. März
im Saale der Volksſchule vereinigte

eine große Anzahl von Theilnehmern.
Es ſei hierdurch zum wiederholten Male
mitgetheilt, daß uns der Beſuch der ge
ehrten Jntereſſenten zu jeder Zeit auch
an den gewöhnlichen Unterrichtstagen

iſt. Am 21. März hatten
ſich zum Theil aus entfernten J
42 in hieſiger Anſtalt gebildete Taub
ſtumme in Halle zu einer kirchlichen
Feier verſammelt, welcher ſich am Nach
mittage ein gemeinſchaftlicher Spazier-
gang anſchloß. Das freudige Wieder
ſehen der zum Theil ſchon ergrauten
Taubſtummen in den alten geſegneten
Räumen der entſchwundenen Jugend
zeit, die Worte des Troſtes, die Er-
mahnungen und Anregungen zum Guten
von Seiten der Lehrer gaben der Feier
die rechte Weihe. Durch den Provin

ial-Landtag empfing die Anſtalt eine
eitülfe von 800 vom Mansfelder

Seekreiſe 150 aus der Ehrlich'ſchen
Stiftung 3032 72 und vom Frauen
verein 1775 15 Mit innigemDanke ſei der Opferwilligkeit geehrter
Wohlthäter gedacht und richtet der Unter
zeichnete die herzliche Bitte an dieſelben,
der Anſtalt ihr Wohlwollen nicht zu
verſagen. Die Kaſſenbeſtände aus den

ahren 1847 bis Ende 1882 betrugen
27994 78 (ſiehe Hall. Zeitung vom
3. Mai 1883).
Einnahmen vom

Jahre 1883: 21320 99
Ausgabe vom
Jahre 1888: 21216 49

Kaſſenbeſtand v.
Jahre 1883: 104 .4 50

Den geehrten reren der An
ſtalt, welche Einſicht in die Berechnungen
der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt

vom Tage dieſer ab8 Tage hindurch an den Wochentagen
von 1 bis 3 Uhr die ſpeciellere Jahres
rechnung im Anſtaltslokale bereit.

Halle, 38. April. 1884. [5261

KlIotu- SDrei Mark mit der Zuſchrift „Fur
eine arme e ſind in demKirchenbecken gefunden und der Be
ftimmung gemäß verwendet worden.
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